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Sent f 


ch ann d 
Berlin, 12. Nopbr. [Amtliches] Se. Moieh ö 
Superintendenten Paſtor Dr. Me. rg Mr a 
Os 1 ff den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Ab Kahr un zu Lengede im Amte Peine und dem ordentlichen Lehrer, 
Ria den Poste der Realſchule zu Tilſit, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
en erwalter Kohlhepp zu Schwarzenfels im Kreife Schlüchtern 
. königlichen Kronen⸗Orden vierte e Klaſſe; dem Schullehrer und Küſter 
aub mann zu Lübbecke den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
Fu rel ar Hohenzollern; ſowie den Schullehrern Schulze zu Bombeck 
Lala Ye 1 — f Naeh zu Wapaard im Kreiſe Tondern und 
zei sen techn. e im Unterweiterwald:Ktreife das Allgemeine Ehren: 
& Majeität der König hat dem Director der Pulverfabrik zu Rottweil 
Der 1 Aer e e Paier Klaſſ, und 
weile ” 1 ber 150 ba berlichen 55 
e. Majeſtät der Kcuig hat den Lieutenant in der Reſerve des Leib: 
in ene Fat Nr. 1, Majoratsbeſitzer Mortimer Francis: 
905 SEAL ee v. Shi Tſchirſchky⸗Reichell auf Groß⸗Strehlitz, 
un S. Maje tat der Kön. ba ey⸗Renard“ den Grafentitel verliehen. 
ln un en Fw a a den Regierungsrath Schulze aus Königs: 
nie 1 . 5 ath und vortragenden Rath im Fmanz⸗ Ri 
ui Potsdam, 755 von doeſoldeten Stadtrath Guſtav Adolph Zehr⸗ 
etroffenen Wahl gemaß 7 er dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
9 gitter der Stadt Potsdam beſoldeten Beigeordneten und zweiten Bürger⸗ 
beſtatigt auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 


By. 
t 15 Behn des Königlich Klußmann aus Osnabrück if zum Adpoca⸗ 

a feines Wohnſitzes in Osnabrnd odellatiensgerichts zu Celle mit Anweiſung 
Berlin, 12. Nov. rnannt worden. 


6. — Vorarbeiten bezüglich 


erlaſſen, die wir nä a f 
1 ee bringen werden. Zum Verſtändniß ift 
welcher durch das Geſetz vom 1 | 

PB ' 7. Juli 1878, betreffend 
die Abänderung 5 Gewerbe = Ordnung eine neue Gael 
= $ 135 


und auf die Handhabung dieſer Ausnahmen bezieht ſich eben die 
lemik gegen die „Proeinzil Corteſponden “ ane 
jedoch auf die Hauptpunkte, um welche es ſich 

Das Organ des Centrums macht es de 
wurf, daß dieſelbe nicht die Rede Mallinckrodt's ab 
welcher dieſer im Jahre 1872 dem Abg. dthont 
dem Urtheil des Fürſten Bismarck atteſtirte, 


um Vor⸗ 
gedruckt habe, in 


Fraction lutheriſche Particulariſten mit den Ultram 

1 onta - 
bon aiiren. ==. Seb wird bementit, daß mit dem Herzog 
haben. 1 ſtattgefunden 


n f 
mene Geſezen wurf he auch der lange in Ausſicht genom⸗ 


Die durch me ſächſiſchen Domſtifte eingebracht werden. — 

der Arenen bee burden gehenden Mittheilungen 55 den Stand 
aufzunehmen fein, da die „ alatbeſteuerungeform werden mit Vorſicht 
vor ihrem Abſchluß “eng eratpungen der Tabak⸗Enquete⸗Commiſſion 
fiehen und von Rechts m em Siegel der amtlichen Verſchwiegenheit 
ſollten. Wir können n 8 weiteren Krelſen nicht zugänglich fein 
die Einführung dieſer oder 10 viel hervorheben, daß Grundzüge über 

Arten ausgearbeitet werden, daß Art Tabakbeſteuerung für jede dieſer 


den Ausſchüſſen des Bundestag dieſe Ausarbeitungen aber nicht von 


Bundesraths und reſp. di gefertigt ſind. Die Ausſchüſſe des 
Hand enn Bean, wem Die Sather ich mit digen Gegen 


wenn die Tabaks⸗ 
vollendet und ihren Bericht e babe dach miſtan ihre Arbeiten 


ER ; ben wird 
= ‚Berlin, 12. Noobr, „ 
und der preußiſchen Miniſtes bürched dr eg Neichstangiers 
PVorarbeiten für den Landtag. — Fürſt eee 
Aaiſerliche Hoheit der Kronprinz hat geſtern ek) 
den Fürſten Bismarck, fondern auch die ſämmilichen ag nicht a 
after empfangen und mit jedem Einzelnen längere n he ; 
Man vermuthet, daß es ſich dabei um Die Vorlagen für de PR 
und auch wohl um die Eroͤffnungsrede für denſelben gehandelt 17 
zoͤchte, welche, wie bekannt, von dem Vicepräfibenten des 9 717 


Hfleriums Grafen zu Stolberg verleſen werden wird. ‚Das Staats⸗ 


in Breklau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
rto 6 ana: 50 Pf. — 3 für den 


"Ition für den bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 


er Handelsminiſter hat unter dem 5. d. M. 
eine Verfügung zur Ausführung des § 139 der Gewerbe⸗Ordnung 


daß der $ 139 unter den Artikel 7 fällt, 


einem der beiden Häuſer des Landtags vorgelegt werden. 


Windthorſt im Gegenſatz zu 

die ganze Fraction 
welche in der 
hat die „Gerz, 
gegeben, daß 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


miniſterlum ſelbſt wird in der nächſten Zeit noch mehrere Sitzungen 
abhalten, in welchen über eine Reihe von wichtigen, für den Landtag 
beſtimmten Vorlagen noch endgiltige Entſcheidungen getroffen werden 
ſollen. Hierzu gehören u. A. die größeren Entwürfe, welche 
der Miniſter für Landwirthſchaft vorlegen wird. Hinſichtlich der⸗ 
jenigen Vorlagen, welche das Waſſerrecht betreffen, ſcheint die 
Entſcheidung bereits erfolgt zu ſein; es verlautet nunmehr, daß auch 
bezüglich der Entwürfe auf dem Gebiete des Jagdrechts die bisherigen 
Schwierigkeiten im Weſentlichen gehoben ſeien. Es wäre, wenn eine 
Vorlegung dieſer Entwürfe wirklich ermöglicht würde, dies keine geringe 
Genugthuung für die allerdings raſtloſen Beſtrebungen des jetzigen 
Chefs des landwirthſchaftlichen Reſſorts; man weiß, daß alle Be⸗ 
mühungen der früheren Miniſter für Landwirthſchaft in dieſer Rich⸗ 
tung vergeblich waren, und daß Differenzen gerade über die Jagd⸗ 
geſetzgebung den letzten Grund für den Rücktritt des Grafen Königs⸗ 
mark des Vorgängers des Dr. Friedenthal bildeten. — Fürſt Bis⸗ 
marck iſt heute Nachmittag nach Varzin abgereiſt. Seine Gemahlin 
und die Fürſtin Odescalchi folgen ihm dahin. Ueber die Dauer der 
Abweſenheit des Fürſten von Berlin, ſteht z. Z. gar nichts feſt; es 
wird jedoch angenommen, daß der Reichskanzler vor dem Beginn der 
Reichstagsſeſſion ſchwerlich zu erwarten iſt. Es find alle Anordnun⸗ 
gen getroffen, dem Fürſten bezüglich der Reichs- wie der preußiſchen 
Landesangelegenheiten die Entſcheidung zu überlaſſen, ſo daß der Fürſt 
mit dem Geſchäftsgange nach wie vor in Verbindung bleibt. 

i) Berlin, 12. Novbr. [Grundlage für den ruſſiſch⸗ 
engliſchen Ausgleich. — Zoll- und Steuerfragen im 
Reichstage. — Dispoſition für die Landtagsarbeiten. — 
Angebliche Miniſtercandidatur Varnbüler's. — Coopta⸗ 


tages. — Handelscongreß in New⸗Orleans. — Wahl zum 
Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmannſchaft. — 
Gerichte in Lippe.] In diplomatiſchen Kreiſen wird mit großer 
Beſtimmtheit ausgeſprochen, daß der Ausgleich zwiſchen Rußland und 
England neuerdings auf der Grundlage eingeleitet worden iſt, daß 
die engliſche Regierung der Türkei behilflich ſein ſoll zu einer Anleihe, 
um eine Abſchlagszahlung auf die an Rußland zu zahlende Kriegs⸗ 
entſchädigung leiſten zu können. Als Gegenleiſtung wird Rußland 
auf den Emir Schir Ali wirken und ſich gleichzeitig zur Räumung 
Rumeliens verpflichten. — Aus dem Reichskanzleramt wird neuerdings 
mitgetheilt, daß die Eiſenzollfrage jedenfalls in der bevorſtehenden 
Reichstagsſeſſton erledigt wird, da die Eiſenenquete⸗Commiſſion noch 
im Laufe dieſes Monats ihre Arbeiten beendigt. Außerdem hören wir, 
daß der Reichstag nur mit Finanzzöllen beſchäftigt wird und die Re⸗ 
viſion des allgemeinen Zolltarifs einer ſpäteren Seſſion vorbehalten 
bleiben ſoll. — Das Programm für die bevorſtehende Landtagsſeſſion 
erweitert ſich allmälig in einer Weiſe, daß gar nicht abzuſehen iſt, 
bis zu welchem Zeitpunkt etwa eine Beendigung der Arbeiten in Aus⸗ 
ſicht genommen werden kann. Viel wird von der rechtzeitigen Ein⸗ 
bringung der geſetzgeberiſchen Vorlagen und der zweckmäßigen Ver⸗ 


e-|theilung der Arbeitszeit abhängen. Man bezeichnet deshalb als win: 


ſchenswerth, daß alle Geſetzentwürfe, welche vorausſichtlich eine com⸗ 
miſſariſche Vorberathung erfordern, möglichſt im Beginn der Seſſion 
Daß 
dabei ein Unterſchied zwiſchen dem Herrenhauſe und dem Ab: 
geordnetenhauſe gemacht werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich und 


das Herrenhaus wirklich zuweilen über eine Zurückſetzung beklagen 
können, die darin lag, daß ihm wichtige Vorlagen, die das Abgeord⸗ 
netenhaus noch nicht paſſirt hatten, erſt gegen die Mitte oder gar 
das Ende der Seſſion zur Vorberathung zugingen. — Die officiöſen 
Mittheilungen, nach welchen der Conflict zwiſchen dem Fürſten Bis: 
marck und dem Finanzminiſter Hobrecht keinen acuten Charakter an⸗ 
genommen hat, ſind nach den uns gewordenen Informationen be⸗ 
gründet. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die immerhin erheblichen 
Differenzen ausgeglichen werden. Unrichtig iſt es deshalb, wenn an 
den früheren würtembergiſchen Staatsminiſter Frhrn. v. Varnbüler 
als eventuellen Nachfolger des preußiſchen Finanzminiſters gedacht 
wird. Jedenfalls datirt dieſe Combination aus der Zeit her, in 
welcher Herr Hobrecht weniger geneigt ſchien, auf die wirthſchaftlichen 
Intentionen des Reichskanzlers einzugehen. — Der bleibende Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Handelstages, welcher bekanntlich aus 18 Mitgliedern 
beſteht, deren Namen bereits veroffentlicht ſind, iſt im Begriff, die 
Cooptation von zehn Mitgliedern aus den dazu deſignirten Plätzen 
zu vollziehen. Es find dies: Augsburg, Breslau, Chemnitz, Frank⸗ 
furt a. M., Halle a. S., Hamburg, Hannover, Köln, Nürnberg 
und Stuttgart. Ob die Wahl auf die früheren Mitglieder des 
bleibenden Ausſchuſſes fallen wird, läßt ih nicht üöberſehen. 
Früher gehörten außer den achtzehn jetzt gewählten Mitgliedern 
dem ſtändigen Ausſchuß an: Commerztenrath F. Buriſch (Han⸗ 
nover), Chevalier (Stuttgert), Alb. Götz⸗Rigaud (Frankfurt a. M.), 
Appellationg-Gerichtsrath ombrecht (Nürnberg), Edgar Roß (Ham: 
burg), Leopold Schöller (Breslau), Geh. Commerzien⸗ und Admira⸗ 
litäts⸗Rath Stephan (Berlin). — Die großen Handelscorporationen 
Deutſchlands ſind kürzlich eingeladen worden, an einem Congreß in 
New⸗Orleans theilzunehmen, welcher ſich zur Aufgabe ſtellt, die Ver⸗ 
kehrserleichterungen auf dem amerikaniſchen Continent mit jenen des 
europäiſchen Continents in Verbindung zu bringen. In erſter Linie 
wünſchen die Amerikaner, die dort erforderlichen Arbeiten in Angriff 
zu nehmen. Demgemäß handelt es ſich zunächſt um die Regulirung 
des Miſſiſippi und ſeiner Nebenflüſſe, die Herſtellung einer Süd⸗ 
Pacificbahn, die Verbeſſerung der Verbindung zwiſchen Nordamerika 
und Mexico, Südamerika und den weſtindiſchen Inſeln. Es ift noch 
nicht entſchieden, ob die deutſchen Handelscorporationen Delegirte nach 
New⸗Orleans entſenden werden. — Vor einigen Tagen verſammelte 
ſich die unter der Führung des Generalconſuls Eiſermann ſtehende 
Partei, welche ſich die Reform des Aelteſtencollegiums der Berliner Kauf- 
mannſchaft zur Aufgabe machte. Die Reformpartei einigte ſich mit den⸗ 
jenigen, welche ſich den Schutz der deutſchen Induſtrie und des Gewerbes 
zur Aufgabe machen, um bei der bevorſtehenden Wahl von 7 Mitglie- 
dern zum Aelteſtencollegium gemeinſam die Candidaten aufzuſtellen. 
In erſter Reihe befinden ſich unter dieſen: der Führer des Central 


verbandes deutſcher Induſtrieller, Fabrikbeſitzer Reimann, Generalconful 


Eiſermann, Commercſen⸗Rath Mannheimer und der Jabrikbeſizer 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Se auf die Zeitu * 5 


auch von der Regierung immer ſo betrachtet worden. Indeß hat ſich 


— — 


g. 


ü N welche Sonntag einmal, Montag J 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 13. November 1878. 


Schöpplenberg. — Die Unterhandlungen zwiſchen der preußiſchen und 
fürſtlich⸗lippeſchen Regierung wegen Errichtung eines gemeinſchaftlichen 
Landgerichts ſind bekanntlich geſcheitert, da die letztere darauf beſtand, 
daß das Gericht in Detmold feinen Sitz haben und feine Co 
petenz von hier aus über die beiden preußiſchen Kreiſe Hameln und 
Rinteln erſtrecken müſſe. Vom Detmolder Landtage wird jetzt der er⸗ 
forderliche Credit für ein eigenes Landgericht verlangt, das den 
112,000 Bewohnern des Fürſtenthums theuer genug zu ſtehen kom⸗ 
men wird. Auch ſonſt ſcheint man in Lippe die neue Gerichtsorga⸗ 
niſation mit großer Opulenz ins Werk zu ſetzen. 
weiſe das Amtsgericht Salzuflen mit zwei Richtern beſetzt werden, ob⸗ 
gleich es nur 8745 Inſaſſen zählt, während der Juſtizminiſter in 
Preußen auf einen Amtsrichter etwa 10,000 Seelen rechnet und ur⸗ 
ſprünglich noch mehr rechnen wollte. 4 
Verbote auf Grund des Reichs-Geſetzes vom 21ſten 
October 1878.] Die im Verlage der Allgemeinen Deutſchen Aſſociations⸗ 
Buchdruckerei (E. G.) zu Berlin erſchienene Druckſchrift: Die 8 Socia⸗ 
liſtiſche Revue, 2. Jahrgang, Heft 1/2. 15. October 1878, N 
reſp. 1872 im Selbſtverlage von M. Rittinghauſen in Köln erſchienenen 
nicht periodiſchen Druckſchriften: „Socialdemokratiſche Abhandlungen: Die 
eee Ha te“ — „Ueber die Nothwendigkeit der directen G br 
ebun 1 
a! durch das Volk“. Der Verband der deutſchen Maler, Ladirer und 
ergolder in Leipzig. Das von der Berliner Polizeidirection ausgegangene 
Verbot der Hadiiehenben, im Verlage der Allgemeinen Deutſchen Aſsoca⸗ 
tions⸗Buchdruckerei, beziehungsweiſe von C. Ihring Nachfolger in Berlin er⸗ 
ſchienenen Druckſchriften von Ferdinand Laſſalle: 1) An die Arbeiter Ber⸗ 
lins. Eine Anſprache im Namen der Arbeiter des e Deutſchen 
Arbeitervereins. 2) Offenes Antwortſchreiben an das Central⸗Comite zur 


Berufung eines Allgemeinen Deutſchen Arbeiter⸗Congreſſes zu Leipzig. 


e Rede Laſſalle's zu Frankfurt a. M. am 17. u. 19 
lautenden und unter denſelben Titeln von dem Laſſalleſchen Allgemeinen 
Deutſchen Arbeiterverein zu Leipzig (J. Röthing) verlegten Druckſchriften 
erſtreckt. Der Geſangverein Laſſallia in Pforzheim. Die Metallarbeiter⸗e⸗ 
werksgenoſſenſchaft in Gera. 2 
Der Kaiſer in Wiesbaden.] Der „Nat. ⸗ Ztg.“ geht aus 
Wiesbaden vom 13. d. folgendes Privat⸗Telegramm ihres Specials - 


hauſes und der evangeliſchen Kirche, ein Fackelzug aller hieſigen Ver⸗ 


vereine unter Mitwirkung von Opernmitgliedern ſtatt. Der Kalfer - 
dankte der ſtädtiſchen Deputation und ſprach ſich im Weſentlichen der⸗ 
ſelben gegenüber, wie folgt, aus: 


aus der gewohnten Thaͤtigkeit herausgeriſſen zu fein. Ich hoffe jedoch, dieſe 
Sig bald wieder aufnehmen zu können, nachdem ich die Wiesbadener 
Thermen gebraucht haben werde. | 
iſt jetzt ein Geſetz geſchaffen, das auch in anderen Staaten N 
ahmung finden wird, denn die Gefahr iſt eine gemeinſchaftliche. 
Königsberg, 11. Novbr. E 
mals] veröffentlicht die „Königsb. Hartung'ſche 3,“ folgende Cor⸗ 
reſpondenz: Dem Magiſtrat iſt ſeitens der Aufſichtsbehörde die An⸗ 


Stadtverordneten zu entfernen. 
Negierung lautet: 
Königsberg, den 8. Novbr. 1878. 


Ri 
die Büſte von Dr. Joh. Jacoby aufgeſtellt worden. Durch dieſen 
it innerhalb der Bürgerſ ; 
kums eine jo tiefe Verſtimmung hervorgerufen worden, daß darin eine Ver⸗ 
letzung des Gemeinwohls erblickt werden muß. 
Mit Bezug auf den au Se. Exc. den Herrn 
und an uns zur Verfügung abgegebenen Bericht vom 4. d. 


organg 


züglichen Beſchlüſſe des Magiſtrats, gemäß § 57 
durch Eutfernung der Büſte wieder herzuſtellen und daß ſolches geſchehen 
iſt, dieſſeits binnen 3 Tagen anzuzeigen. 

Nach § 56 Nr. 3 a. a. O. hat der Magiſtrat die Gemeindeanſtalten, zu 


welchen das Rathhaus reſp. das darin befindliche Sitzungszimmer der Stadt 


verordneten gehört, zu verwalten. Dem auf die Aufſtellung der Büſte be⸗ 


züglichen Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung kann keine entſchei⸗ 
Bedeutung beigelegt werden, da der Beſchluß keine Gemeindeange⸗ 


dende 
legenheit betrifft und ſomit über die Beſchlußbefugniß der Stadtverordneten 


hinausgeht. RR ? 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Schönian. 
An den Oberbürgermeiſter Herrn Selke, Hochwohlgeboren hier. : 
Darauf hat Herr Oberbürgermeiſter Selke an den Vorſitzenden 
des Comites für die Jacoby⸗Stiftung folgende Zuſchrift gerichtet: 
Stent ber > e 1105 Ense fh) 
der heute von der königlichen Regierung an mi 
fügung mit dem ergebenſten Erſuchen, bis Montag, den ir = 995 


die Büſte Dr. Johann Jacoby's aus dem Sitzungsſaale der Stadtverord⸗ 


neten zu entfernen. Andernfalls wäre ich genöthigt, die Entfernung meiner⸗ 
eits zu bewirken und die Büſte auf Gefahr des Comites anderweitig: in 
erwahrung zu nehmen. Selke, Oberbürgermeiſter. 9 


erlaſſen: 
Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich, 
Jacoby⸗Stiftung auf das gefällige Anſchreiben vom heutigen Tage zu ers 


widern, daß wir uns außer Stande ſehen, bis übermorgen Abend die Büſte 


Jacoby's anderweitig unterzubringen, da uns kein irgend dazu geeigneter 


Platz zur Verfügung ſteht. Wenn wir uns damit einderitanden erklärten, 


die gegenwärtige Aufſtellung der Buüſte als eine probifori 8 
jo geſchah dies in der Vorausſetzung, ſorische, zu betradjen, 
uu im e — — ’ 
ich im Laufe der Zeit eine andere paſſende Localität ausmitteln ließe. 
auf unſeren Antrag gefaßten Gemeindebeſchluß als nicht es re 2 
trachten, haben wir unſererſeits um ſo weniger Veranlaſſung, als wir 
weder von einer „tiefen Verſtimmung innerhalb der Bürgerſchaft“ etwas 
bemerkt haben, noch einzuſehen vermögen, wie die Aufftellung der Büfte 
eines verewigten Mitbürgers „das Gemeindewohl verletzen“ ſoll. Euer 
Hochwoßpezeee müſſen wir daher lediglich anheim geben, die Verfügung 
75 an re zur Ausführung zu bringen. Euer Hochwohlgeboren 
gehorſamſte u. ſ. w. 5 
Tchleswig, 10. Novbr. [Die Anſprüche der Herzogin 
Wilhelmine von Glücksburg.] In einigen Provinzialblättern 
iſt behauptet worden, wohl namentlich auf Grund von Andeutungen 
däniſcher Blätter, daß die Wittwe des Herzogs Carl von Schleswig⸗ 


Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, die Herzogin Wilhelmine, ihren Wohnfig 


nach ihrer Geburtsſtadt Kopenhagen verlegen werde. Dieſe Behaup⸗ 
tung iſt unbegründet. Herzog Friedrich hat der Wittwe ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Bruders Schloß Glücksburg als Wohnſitz überlaſſen und dort 
wird dieſelbe ihren dauernden Aufenthalt nehmen. Herzog Friedrich 


So ſoll beiſpiels⸗ 


die 1869, 1870 


Mat 
3, wird von der Aua ere in Leipzig auch auf die gleich? 


Correſpondenten zu: Geſtern Abend fand eine Illumination des Rath⸗ 


eine und vor dem koͤnigl. Palais eine Serenade ſämmtlicher Geſang⸗ 


Der mir bereitete Empfang und die Ovationen haben mir wohlgethan; 5 
die körperlichen Schmerzen habe ich weniger empfunden, als ich es empfand, 


Gegen verbrecheriſche Tendenzen 
ch? 
[In Sachen des Jacoby⸗Denk⸗ 


weiſung zugegangen, die Jacoby⸗Büſte aus dem Sitzungsſaale der 
Die betreffende Verfügung der Kgl. 


rl 
A 


In dem Sitzungsſaale der Stadtverordnetenverſammlung bierfelbft iſt 2 
ft und in den Kreiſen des betheiligten Publie 
Oberpräfiventen gerichteten 
eric n M. werden (cw. 
Hochwohlckeboren hiermit angewieſen, die auf die Aufſtellung der Büſte bes 


Abf. 2 der Städte⸗Oldn. 
vom 30. Mai 1853 ohne Verzug zu beanſtanden, den früheren Zuſtand 


ochwohlgeboren e 5 
Ver⸗ 
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Namens des Comites für die 1 


daß man derſelben die einmal einges 
gene Jahr gönnen würde, bis 
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eer einige glückliche Momente. 
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ät, der oft ſolche Kundgebungen verleidet, hätte keine politiſche Per: 


des Wortes. 


„ 5 


ſelbſt wohnt noch auf dem Gute Grünholz in Schwennſen und wird 
dort auch den Winter ſeiner angegriffenen Geſundheit wegen bleiben. 
Erſt im Sommer des nächſten Jahres gedenkt er nach dem Schloſſe 
Louiſenlund überzufiedeln. Wie es heißt, ſoll jetzt auch Ausſicht vor⸗ 
handen ſein, daß die zwiſchen den Glücksburgern und dem preußiſchen 
Staate ſchwebenden Verhandlungen wegen Entſchädigung für die von 
der früheren däniſchen Regierung eingezogenen und auf Preußen über⸗ 
gegangenen holſteiniſchen Gebietstheile der Glücksburger Linie ihre 
Erledigung finden werden, da der jetzige Herzog zu einem gütlichen 
Vergleich und zu einer weſentlichen Herabniederung der von dem 
verſtorbenen Herzog Carl erhobenen Anſprüche geneigt ſein ſoll. 


Italien. 

Nom, 5. Novbr. [Ueber Zanardelli's Redel ſchreibt man 

der „N. 3.” von hier: Die Rede, welche der Miniſter des Innern, 
Zanardelli, am Sonntag vor ſeinen Wählern in Iſeo hielt, iſt den 
hieſigen Blättern erſt geſtern Nachmittags in einem Telegramm mit⸗ 
getheilt worden, welches eine ganze Seite der geftrigen Abend⸗ und 
der heutigen Morgenblätter füllt. Dieſer telegraphiſche Luxus iſt der 
Grund, weshalb keines der größeren Blätter fie noch beſpricht. Ein 
geſchickt gemachtes Reſumé von fünfzig Zeilen hätte den Zweck wahr⸗ 
ſcheinlich beſſer erfüllt; aber offenbar wollte Zanardellt, daß die Rede 
gleich nahezu vollſtändig bekannt werde. Der Eindruck, den ſie 
macht, iſt mehr derjenige einer forenſiſchen als einer politiſchen Rede. 
Der Minifter wollte feine Auffaſſung des Vereins- und Verſamm⸗ 
lungsrechtes gegen die Angriffe der Rechten vertheidigen und that 
dies mit einem großen Aufwand von theoretiſchen Gründen. Er 
fagte viele ganz vortreffliche Dinge, wie [fie ſelten aus dem Munde 
eines Miniſters gehört werden, und verwahrte ſich energiſch 
gegen eine ſchrankenloſe Freiheit. Aber, wenigſtens nach meiner 
beſcheidenen Meinung, den Beweis, daß Vereine und Volks⸗ 
Verſammlungen mit dem eingeſtandenen Zweck, die zu Recht 
beſtehende Verfaſſung des Staates zu ſtürzen, geduldet wer⸗ 
den müſſen — und darum dreht fi doch die Controverſe — 
und daß eine liberale Regierung dem offenbaren Mißbrauche ver⸗ 
faſſungsmäßiger Freiheitsrechte nicht ſteuern könne, hat Zanardelli 
nicht erbracht. Dies iſt die ſchwache Seite des politiſchen Doctrina⸗ 
rismus, daß er vor lauter Bäumen den Wald nicht ſehen will und 
über abſtracten Principien die conereten Bedürfniſſe des Staatslebens 
vergißt. Zanardelli müßte nicht der auch von ſeinem Gegner geachtete 
Charakter ſein, wenn er die tolle Agitation für die Italia irredenta 
und die Circoli Barsanti nicht aufs ſchärfſte verurtheilt hätte; aber 
er ſcheint nicht geahnt zu haben, daß er durch dieſes moraliſch und 
politiſch wohl begründete Urtheil ſich mit ſeiner ganzen Theorie des 
Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes in Widerſpruch geſetzt, und daß 
in dieſem conereten Falle der Ehrenmann in ihm über den politiſchen 
Doctrinär geſiegt hat. Auch in feiner Polemik gegen Minghetti hatte 
Ueber die Wahlreform, welche ſogleich 
dem Parlament vorgelegt werden ſoll, ſagte er nichts Neues: die Aus⸗ 
dehnung der activen Wahlfähigkeit auf alle des Leſens und Schreibens 


kundigen Staatsbürger begründete er durch den allgemeinen Schul⸗ 


zwang, welcher jedem Staatsbürger die Pflicht auferlegt, ſich eine gewiſſe 
Summe elementarer Kenntniſſe zu erwerben, und ihn dadurch gegen die 


Gefahr ſchützt, ein blindes Werkzeug der Unwiſſenheit oder des Aber⸗ 


glaubens in einer gefährlichen Hand zu werden. Zanardelli vergißt, 


daß die allgemeine Verbreitung elementarer Volksbildung in Deutſch⸗ 
land das deutſche Parlament und den preußiſchen Landtag gegen das 


Eindringen der Socialiſten und einer ſtarken clericalen Minorität 
nicht geſchützt hat, und daß auch die italieniſchen Clericalen ſich mit 
dem Schulzwang bald abfinden werden, wenn er ihnen den Zugang 
zur italieniſchen Kammer ermöglicht. Erfreulicher als dieſer Optimis⸗ 


mus iſt die Mittheilung Zauardellis, daß die Wahlreform die Zahl 


der Wähler von 600,000 auf etwa 14 Millionen bringen ſoll. 


Sehr beſcheiden iſt die vom Miniſter angekündigte Reform des Ge⸗ 


meindegeſetzes, welche ſelbſt bei der Oppoſition der Rechten keinen 
Widerſtand finden dürfte. Die Organiſation des Schützenweſens unter 


der Aufſicht des Kriegsminiſteriums begründet Zanardelli durch die 


Vortheile, welche es der Landesvertheidigung gewährt, und durch die 
Abſicht, die Bildung geſetzwidriger Schützenvereine zu verhindern. 
Zanardelli ſchloß mit einem Toaſt auf den König und die Königin; 
herzlichere, wärmere Worte ohne jeglichen Beigeſchmack von Servili⸗ 


ſönlichkeit von der äußerſten Rechten finden können, wie dieſer demo: 
kratiſche Miniſter, welcher den bürgerlichen Tugenden und dem Frei: 
ſinn des jungen Königs öffentlich die unbedingteſte Anerkennung zollt. 

Rom, 7. Novbr. [Italien und der Vatican.] Was man 
nur aus dem Vatican her vernimmt, alles, ſchreibt man der „K. Z.“, 
zeigt von unerſchöͤpflicher Liebenswürdigkeit gegen Italien. Das Neueſte 
ſind Anweiſungen, die der Reichskanzler des Papſtes für den italie⸗ 
niſchen Epiſkopat als Regel für ſein Verhalten den Behörden und der 
bürgerlichen Geſellſchaft gegenüber ausarbeiten laßt. Mit der alten 
Widerborſtigkeit im amtlichen und geſelligen Verkehr — dem letzten 
Bollwerke, in das ſich das Non possumus der höheren Geiſtlichkeit 
zurückgezogen hatte — iſt's aus. Die Biſchöfe, jo etwa lautet die 
neue ſtaatsbürgerliche Anſtandsordnung, ſollen ihres Amtes walten 
nicht nur als geiſtliche Herren, ſondern als Bürger im vollen Sinne 
Sie ſollen den Beziehungen zur weltlichen Obrigkeit 
nicht aus dem Wege gehen, ſonderu vielmehr ſuchen, in gutem Ein⸗ 
vernehmen mit derſelben zu bleiben, indem ſie allen Geboten der 
Höflichkeit nachkommen. Ja, ſie ſollen ſogar die Erſten ſein, das 


Beiſpiel bürgerlicher Duldung zu geben, auf daß in den Diöcefen 8 


Friede und Eintracht herrſche zwiſchen bürgerlicher und kirchlicher Ge⸗ 
Zu illuſtriren wäre das Verhältniß etwa ſo: zwei Füchſe ein⸗ 
trächtig zuſammen im ſelben Bau. Wer von den beiden wird dem 
andern zu ſchlau ſein? 

[[In der Vertretung Spaniens beim Vatican! ſteht eine 
Veränderung bevor, indem der bisherige Ambaſſadore Herr de Cardenas 


5 nach Madrid gehen ſoll als Präſident des Staatsraths. Die Miſſion 


dieſes Diplomaten war von vornherein nur eine gelegentliche und 
vorübergehende, indem ſeine Hauptaufgabe war, für die Beſeitigung 


= des Confliets zwiſchen dem Concordat und der neuen Verfaſſung zu 
\ wirken. Dieſes Penſum wird als erfüllt angeſehen. 


Frankreich. 
Paris, 10. Nov. [Poſt⸗ und Telegraphenweſen. — Zum 


Schulweſen.] Der Budgetausſchuß, ſchreibt man der „K. 3.“, ift 


fleißig an der Arbeit, und dieſe Arbeit wird ihm im Ganzen leicht: 
Frankreich hat in den materiellen Fragen entſchieden wieder ſein frü⸗ 


heres Feld erobert. Dazu hat beigetragen, daß es ſich mehr um die 
Nachbarländer kümmert und das Gute, wo es daſſelbe findet, nachahmt 


und verbeſſert. Zu den Glanzpartien der jetzigen Finanzperiode gehört 
die Poft- und Telegraphenreform und die Verſchmelzung beider Ver: 
waltungen. Parent begann in der vorgeſtrigen Sitzung des Budget⸗ 
ausſchuſſes und beendete in der geſtrigen die Leſung ſeines Berichtes, 
der aus mehr als einem Grunde beachtenswerth iſt. Es iſt das erſte 
Mal, das die Kammer über die Wirkungen der neuen Reformen 
In dieſen jetzt vereinigten Zweigen unterrichtet wird. Die Ver⸗ 


. 
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ſchmelzung iſt faſt vollſtändig bewirkt, die bedeutenſten Schwierig: 
keiten ſind überwunden und Beamte und Publikum haben ihre 
Freude an der Sache. Die Zunahme in der Anzahl der Tele⸗ 
gramme durch die telegraphiſche Reform kann auf ungefähr 50 pCt. 
geſchätzt werden, und ſeit der Einführung des neuen Tarifs ſind 
erſt fünf Monate vergangen. Für die Briefe hal die Anzahl 
nicht in dieſem bedeutenden Maße zugenommen; aber der Zuwachs 
überſteigt doch 25 pCt. Was die finanziellen Folgen betrifft, ſo iſt 
jetzt ſchon feſtgeſtellt, daß die Telegraphenverwaltung ſtatt wie früher 
ein Deficit, einen Ueberſchuß ergeben wird, der zum erſten Mal dem 
Staatsſchatz eine Mehreinnahme von drei und einer halben Million 
gegen die Voranſchläge des Budgets ſichert. Für die Poſt befürchtete 
man für das erſte Jahr ein Deficit von achtzehn Millionen, die Er: 
gebniſſe des verfloſſenen Halbjahres erlauben aber jetzt ſchon feſtzu⸗ 
ſtellen, daß es keine zwölf Millionen überſteigen werde; das nächſte 
Jahr wird das Deficit nur noch ſechs Millionen betragen und mit 
dem Jahre 1879 ganz verſchwinden. Der Bericht Parent's geht in 
alle Einzelheiten der Verſchmelzung der beiden Verwaltungszweige 
ein. Der von Bardoux geſtern eingebrachte Geſetzentwurf über die 
Gründung einer Kaffe für die Lyceen und Communalgymnaſien lautet 
im Weſentlichen: Es wird den Lyceen eine Summe von 108 Mill. 
Francs zur Verfügung geſtellt, wovon 100 Millionen für die Ge⸗ 
bäude und 8 Millionen für das Schulmaterial. Außerdem wird den 
Communalgymnaſien eine Summe von 12 Millionen zur Verfügung 
geſtellt. Dieſe 120 Millionen vertheilen ſich wie folgt: 60 Millionen 
für die Stipendien und 60 Millionen für die Vorſchüſſe oder Anlehen. 


} Seiten, 

Brüſſel, 9. November. [Der Prozeß gegen Eugen T’Kint de 
Roodenbeke.] Am 4. November, ſchreibt man der „K. Ztg.“, haben die 
Verhandlungen dieſes Prozeſſes vor dem Aſſiſſenhofe von Brabant be⸗ 
gonnen, nachdem die Vorunterſuchung beinahe drei Jahre gedauert hat. 
Es handelt ſich um Unterſchlagungen und Diebftahl von unerhörtem Be: 
trage, fie belaufen ſich auf mehr als 16 Millionen Francs, die 
TKint im Verlaufe von drei Jahren aus den Depoſiten bei der Banque 
de Belgique entwandt hat. Mitangeklagt iſt der Gouverneur der Bank, 
5 rtamps, der ſich wenigſtens ſehr großer Nachläſſigkeit und Unaufmerk⸗ 
amkeit ſchuldig gemacht hat. Die vier Directoren der Bank, anfangs auch 
zur 3 gezogen, ſind von der Anklagekammer entlaſſen worden; 
bier Beamte der Bank, ebenfalls der Mitſchuld angeklagt, find ebenfalls 
freigeſprochen, neun Wechſelagenten und Marie Collard, die er 
des TKint, wegen Hehlerei angeklagt, desgleichen, und von den neunzehn 
urſprünglich Angeklagten find nur TKint und Fortamps vor die Affen 
und die Wechſelagenten P. de Buck, A. de Buck und E. de 
Correctionelgericht von Vrüſſel verwieſen. TKint de Roodenbeke gehört 
einer der angeſehenſten Familien Belgiens an, er genoß eines unglaub⸗ 
lichen Credits, und obſchon er bei der Bank nur die Stelle eines Bureau⸗ 
chefs bekleidete und dafür ein mäßiges Gehalt bezog, lebte er auf großem 
Fuß, was freilich nachträglich aufgefallen iſt, aber nicht zur Zeit, da man 
805 für einen reichen jungen Mann hielt. Fortamps, ebenfalls zur erſten 

eſellſchaft von Brüſſel gehörend, ſcheint ein unbegrenztes Vertrauen in 
T'Kint gehabt zu haben, und ſelbſt als der Verdacht der Unterſchlagung 
von bei der Bank hinterlegten Actien bereits faſt zur Gewißheit geworden 
war, haben der Gouverneur und die Directoren noch zwei Tage mit 
der Feſtſtellung der Depoſiten⸗Beſtände gezögert. Man hat über⸗ 
haupt Jahre lang bei dieſer Bank die Controle ganz vernachläſſigt und das 
allein hat es möglich gemacht, daß TKint dieſelbe fo lange und in jo 
außerordentlichem Betrage beſtehlen konnte. Er iſt wegen 109 Haus⸗ 
diebſtähle zum Schaden der Banque de Belgique angeklagt, 
indem er im Verlaufe von drei Jahren zu verſchiedenen Zeiten bei der 
Bank hinterlegte Werthpapiere entwandte. Er iſt aller dieſer Diebſtähle ge⸗ 
ſtändig, nur in einzelnen Fällen beſtreitet er die angegebenen Beträge der⸗ 
Pa was aber unerheblich iſt, da die Beträge durch die Eigenthümer der 
Papiere und die bei der Unterſuchung ermittelten Abrechnungen feſtgeſtellt 
ſind. TKint ſelbſt hat angegeben, daß die von ihm der Bank geſtohlenen 
Werthe die Geſammtſumme von 16,200,000 Fr. haben; die genau feſt⸗ 
geſtellte Summe aber beträgt 16,773, Fr. Der An lage⸗Act be⸗ 
richtet, wie TKint geflohen und in Queenstown verhaftet worden iſt. Am 
4. März 1876 hatten die Commiſſare der Banque de Belgique beſchloſſen, 
die Depoſiten zu unterſuchen, weil böſe Gerüchte in der Finanzwelt um⸗ 
gingen. Dieſe Unterſuchung wurde aber aufgeſchoben, weil Teint nicht 
am Platze und auch nicht in Brüſſel zu finden war. Nach einem Verzug 
von 24 Stunden ward dann die Unterſuchung begonnen und es ftellte ſich 
heraus, daß zahlreiche Depoſiten fehlten. Während die Unterſuchung noch 
fortdauerte, kam Jab 7. März ein Schreiben von TKint an Fortamps, 
worin er jagt, er habe eiligſt nach Paris reifen müſſen, werde aber fpäteitens 
am nächſten Tage Aurndfebren. Er geſteht zugleich in dieſem Briefe, daß er 
über Depofiten verfügt habe, ohne dazu berechtigt 2 ſein und daß er augen⸗ 
blicklich außer Stande ſei, ſeine Stellung zu regeln. Der Brief war nur 
darauf berechnet, ſeine Verfolger irre zu führen, denn er war gar nicht nach 
Paris gereiſt. Darauf beſchloſſen Fortamps und die Commiſſion immer u 
feine Klage gegen TKint zu erheben, weil fie leichtgläubigerweiſe daran 
hofften, daß dieſer wiederkommen und Mittel ſchaffen werde, um den Aus⸗ 
fall an den Depoſiten zu decken. Sie kannten den ganzen Betrag des 
Schadens noch nicht. Am 8. März ſchrieb der ſeitdem verſtorbene Mit⸗ 
director der Bank, Vandevin, der mit der Controle der Depoſttenkaſſe be⸗ 
ſonders beauftragt war, an Fortamps, um ihm zu melden, daß die Ab⸗ 
weſenheit von Tint an der Börſe ſehr aufgefallen ſei, zumal, da man 
ſagte, daß ſeine Maitreſſe, Marie Collard, Abends zuvor mit vielen Koffern 
abgereiſt ſei. Nun machten die Commiſſare und Verwalter der Bank endlich 
die Augen auf und Fortamps reichte am 9. März Nachmittags bei dem 
Staatsprocurator eine Anzeige ein. Dieſer ermittelte dann noch am ſelben 
Abend, daß TKint, Marie Collard und deren Kammerfrau am 7. Abends 
am S Billets nach London über Calais genommen, daß ſie neun 
große Koffer bei ſich hätten und daß TKint unter dem falſchen Namen 
Liagre nach Calais telegraphirt habe, um Plätze auf dem Dampſfſchiff zu 
finden und daß die Flüchtlinge ſich wahrſcheinlich nach Liverpool gewandt 
hätten, um von dort nach Amerika zu fliehen, da TKint ſich auf der Station 
nach dem Abgange der Dampfer von Liverpool erkundigt hatte. Am 9. 
Abends wurde bereits nach London und Liverpool telegraphirt, um die 
Fluͤchtigen die dc und gleichzeitig reiſte ein Polizeibeamter nach Eng⸗ 
land ab. Die Flüchtigen wurden am 10. März an Bord der „Eity of 
Paris“ auf der Rhede von Queenstown verhaftet. Tint hatte feine Ab⸗ 
reiſe von Liverpool um einen Tag verzögert, um bei einem dortigen Bank⸗ 
auſe 120,000 Fr. Billets der Banque Nationale gegen Dollars umzuſetzen. 
nzwiſchen hatte Tint von England aus heuchleriſche Briefe an Fortamps 
und deſſen Sohn geſchrieben, worin er über ſeine Flucht zu täuſchen ſucht, 
indem er angiebt, “os Indien zu reiſen, fein großes Unglück beklagt, Marie 
Collard wegen ihrer Aufopferung für ihn belobt und ſich über die Härte 
und Gefühlloſigkeit der Leute ihm gegenüber beklagt. AL 

Sobald die Thatſachen in Brüſſel bekannt wurden, erhob ſich gleich die 
natürliche Frage: wie war es möglich, ſolche Unterchlagungen jo 
oft und während ſo langer Zeit Ac de Went ohne ertappt 
zu werden, oder ohne ſträfliche Mitwiſſenſchaft des Bankdirectors und der 
Beamten? Nach den Vorſchriften des gi der Bank mußte 
jedes Depoſitum beſtätigt werden durch einen Empfangsſchein, den der 
Secretär Heyvärt und der Bureauchef T'Kint m unterſchreiben hatten. 
Dieſer Empfangsſchein wurde einem Stammregiſter entnommen, welches 
den Namen des Deponenten, das Datum und den Geſammtbetrag des De⸗ 
pofitums, die Zahl und die Nummer der Titel enthalten ſollte. Das 
Stammregiſter enthielt aber die Nummern nicht. Dieſem Mangel abzu⸗ 
helfen, wurde noch ein zweites Regiſter eingerichtet, in welches alle Angaben 
der Empfangsſcheine eingetragen wurden. Außerdem war vorgeſchrieben, 
daß jeder . ein Verzeichniß der deponirten Werthe unterzeichnen 
mußte. Die deponirten Papiere wurden in große Portefeuilles eingeſchloſſen, 
die mit dem Namen des Deponenten und einer Nummer bezeichnet waren 
und in Schränken in dem feſten Effectengewölbe der Bank aufbewahrt. 
Zu dieſem Gewölbe hatte nur der Secretär Heybärt einen Schlüſſel, fo daß 
ohne deſſen Wiſſen kein Depoſitum berührt werden konnte. Für den ganzen 
Depoſitendienſt war T int Bureauchef und fpäter gab man ihm noch einen 
Unterbeamten bei. Außerdem war aber noch einer der Directoren der 
Bank, der verſtorbene Vaudevin, beſonders beauftragt, das Depoſitenfach 
zu Überwachen, und dieſer hätte von Zeit zu Zeit perſönliche Unterſuchungen 
anftellen müſſen. Das ift aber, wie es ſcheint, niemals geſchehen. 
Wie Teint bei feinen Unterſchlagungen der Werthpapiere verfahren iſt, 
hat er kur vor dem Inſtructionsrichter ausgeſagt: „Es war immer eine 
große Bewegung im Depoſitendienſt, nan nahm Papiere zurück, man 


Porre vor das] E 
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wechſelte ſolche um, man ei Coupons abſchneiden ze. f m allen 


Operationen mußte man die Portefenilles dem feſten Gewölbe entnehmen. 
chrieb alſo auf einen Zettel an Heyvärt, der den Schlüſſel hatte: 
ch brauche dieſes oder jenes Portefeuille. Heyvärt ging dann ſelbſt 
mit einem Kaſſendiener oder dem Beamten Demortier und öffnete das 
Gewölbe. Seine Begleiter ſtiegen dann in das Gewölbe hinab und 
olten die verlangten Portefeuilles. Hatte ich ſie einmal in meinem 
ureau, 55 konnte ich die Papiere herausnehmen, ohne daß Jemand 
bemerken konnte, was ich damit machte. Hevvart prüfte niemals die Porte⸗ 
feuilles, weder wenn fie mir ausgehändigt wurden, noch wenn ich fie zurück⸗ 
gab. Er hatte das vollſte Vertrauen zu mir.“ In dieſem blinden 
Vertrauen, welches T'Kint genoß, iſt allein die Möglichkeit der Vorgänge 
zu finden, und dieſes Vertrauen blieb ihm noch, als ſelbſt ſchon verdächtige 
hatſachen bekannt geworben waren. Der Banquier und Senator Wc e 
beim hatte nämlich bei der Bank ein bedeutendes Depofitum, weſentlich be⸗ 
ſtebend aus 1358 Prioritäts⸗Actien der Bahn Namur-Lüttih. Im Septem⸗ 
ber 1875 ſah Biſchoffsheim zufällig in den zweimonatlichen Berichten, welche 
den Actionären gegeben werden, daß zwei Bolten, der eine von 400, der 
andere von 700 Prioritätsactien reportirt waren, und da er ſchon früher 
kein großes Zutrauen zu TRint gehabt hatte, kam er 5 den Gedanken, 
daß 2 7 Actien die ſeinigen fein könnten. Um ſich darüber Gewißheit zu 
verſchaffen, ſchrieb er am 17. Septhr. an TKint, daß er folgenden Tages 
mehrere Werthe aus feinem Depofitum entnehmen werde und namentlid 
die 1358 Prioritätsactien Namur⸗Lüttich. Am folgenden Tage wurden ihm 
25 Prioritätsactien richtig ausgeliefert, aber da er ſich zugleich mit dem 
2 anquier Bauer bei der Reportkaſſe genau erkundigte, ftellte es ſich heraus, daß 
Tint in der That zwei Mal Actien reportixt hatte, nämlich 400 am 21. 
Mai und 300 am 15. Juni 1875. Er erfuhr auch, daß T int am 17. 
September in großer Eile die 700 Actien zurückgenommen und ſie durch 
400 Obligationen der Grand Luxemburg⸗Ciſenbahn erſetzt hatte. Biſchoffs⸗ 
beim fand es uöthig, Fortamps von dem Vorfalle zu benachrichtigen, dieſer 
aber befand ſich gerade in England, und deshalb wandte ſich Biſchoffsheim 
an den Gouverneur der Banque Nationale, Prépinaire, einen Schwager von 
Hat Auf die Mittheilung Prévinaire's kam Fortamps zurück, aber 
Kint wußte ihm den Glauben beizubringen, daß er nur aus Verſehen 
eine eigenen Actien mit denen von Biſchoffsheim verwechſelt habe. 
ortamps ſtellte erſt am 25. September eine ganz oberflächliche Unter⸗ 
uchung an, wobei er den Inhalt des Portefeuilles gar nicht prüfte. TKint 
behielt das volle Vertrauen und man nahm den gegen ihn erhobenen 
Verdacht als eine Verleumdung auf. Nun blieb aber noch die Gefahr der 
Unterſuchung durch den Director Vaudevin, zu welcher ſich dieſer im 
October end a entſchloß. TRint, dem man alle Zeit gelaſſen, konnte feine 
Maßregeln treffen, um die Unterſuchung illuſoriſch zu machen, indem er mehrere 
Abende nach Schluß der Bank falche Regiſter verfertigte und an Selle der 
echten brachte. Es wurde ihm um ſo leichter, Vaudebin zu täufchen, als die 
game Unterſuchung mit feiner Hilfe vorgenommen wurde; er ſelbſt gab jeden 
orgen an, welche Portefeuilles gegrüft werden ſollten, und ſo konnte er 
ſogar aus den ee nee ortefeuilles die Werthpapiere 
entnehmen, um die noch nicht rer damit in Ordnung zu bringen. 
s blieb aber doch einiger Verdacht an TKint haften, und einer 
der Administratoren der Bank, Sabatier, ſetzte es durch, daß am 6. Nopbr. 
ein neues Reglement für die Behandlung der Depoſiten feſtgeſtellt wurde, 
welches fernere Diebſtähle unmöglich gemacht hätte, wenn es wirklich ſtreng 
befolgt worden wäre, was aber nicht geſchah. Inzwiſchen hatte ein Secretär 
der belgiſchen Geſandtſchaft in Paris. Neyt, beunruhigt durch Ge⸗ 
rüchte über den Stand der Banque de Belgique, ſeine bei der⸗ 
ſelben deponirten Werthe zurückgefordert. Man gab ſie ihm heraus, aber 
er entdeckte, daß die Nummern der Stücke andere waren, als die 
er früher beſeſſen hatte. DKint wußte aber auch dieſen auffallenden Um⸗ 
Band zu erklären und fo blieb er im alten Vertrauen bis zum März 1876. 
’Rint war 1857 als Supernumerar bei der Banque de Belgique eingetreten 
und allmälich zum Bureauchef aufgerückt. Er hatte nur 4200 Fr. Gehalt, 
aber ſein Einfluß ward nach und nach ſo groß, daß er 1875 die Bedeutung 
eines Adminiſtrators hatte oder ſogar eine noch größere. Seit n 
etwa hatte der Gouverneur Fortamps den ganzen Verkehr mit den Wechſel⸗ 
agenten in Kauf und Verkauf an TKint überlaſſen und auch andere Ge⸗ 
1 wurden mit ihm und durch ihn abgemacht; Fortamps überließ ihm 
lles und in der letzten Zeit gingen die Weiſungen des Gouverneurs an 
die Beamten auch durch die Vermittelung von TKint. Ein beſonderer Fall 
Fial welch eine bedeutende Perſönlichkeit TKint bei der Bank war. m 
ai 1875 brauchte die Bank vier Millionen Francs, um Ausfälle bei der 
Geſellſchaft der Baſſins Houillers zu decken. Fortamps bielt es nie 
nöthig, den Verwaltungsrath darüber zu befragen, ſondern gab einfach 
TKint den Auftrag, zur Beſchaffung dieſer Summe die nöthigen Schritte 
zu thun. Befragt, wenn er die erſten Unterſchlagungen begangen, giebt er 
den Anfang von 1875 an, zur Zeit des Sturzes von Philippart. Er 
behauptet, 1873 zwei Millionen beſeſſen zu haben und ein Einkommen von 
50,000 — 200,000 Francs. Er behauptet, nach dem Sturze Philippart's nur 
im Intereſſe der Bank eine große Menge von Actien derſelben gekauft zu 
haben, um dieſelben ſteigen zu machen, wie er das auch ſchon früher gethan 
ätte. Sein yon Vertheidigungsſyſtem beſteht darin, daß er nur zum 
eſten der Bank gehandelt habe, und erſt als die dabei er⸗ 
littenen Verluſte über ſeine Mittel geſtiegen ſeien, habe er 
ich genöthigt geſehen, die Depoſiten anzugreifen. Die Ge⸗ 
chäfte, die TKint an der Börſe machte, waren von der größten Bedeutung. 
Einige gehen werden es zeigen. Von 1868 bis 1872 hat T’Kint durch 
den Wechſelagenten de Buck und deſſen Correſpondenten an der 
Börſe von Paris und an anderen Plätzen in Speculation auf Termin, 
alſo geradezu im Börſenſpiel Ankäufe gemacht vpn 462,123,393 Francs, 
Verkäufe von 461,328,716 Francs, er verlor dabei 833,677 Francs 
Die Courtage für dieſe Geſchäfte belief ſich auf 837,131 Francs. 
Durch denſelben Wech 1 und in derſelben Zeit handelte TKint auf 
Comptant⸗Verkauf 1,490,172 Fr. Ankauf 149,16 Fr. urch den Agenten 
de Porre 6 1 1867 und 187 machte Teint Geſchäfte auf Termin: 
Ankäufe 107,758,607 Fr., Verkäufe 107,291,972 Fr., Verluſt 454,635 Fr. 
Die Curtage beträgt 187,376 Fr. Er hat aber auch noch mit 20 oder 25 
anderen Agenten gearbeitet. Der Anklageact beſchuldigt ihn, 42 falſche 
Regiſter verfertigt zu haben, um N 
zu können; ferner ſoll er 27 onto⸗Currents gefälſcht haben, um ſich 
Geld zu feinen Börſenſpeculationen zu ſchaffen. Dieſe ülſhten & hat 
Teint größtentheils * ermittelſt der 2 be alſchten Conto⸗ 
Currents hat er 3 Millionen entwandt; vom December 1875 bis zum 
Tage der Flucht hat er auf verſchiedene Rechnungen, indem er den Namen 
der Betreffenden mißbrauchte, Zahlungen bis zum Belaufe von 1,350,000 
Fr. etwa erhoben. Die Bank verliert durch die gefälſchten Conto⸗Currents 


mehr als 1,900, 
Großbritannien. 
London, 10. Novbr. [Bei dem geſtrigen Lord⸗Mapyors⸗ 
Banket! galten die erſten Trinkſprüche üblicher Welſe der Königin, 
dem königlichen Hauſe, der Armee, der Flotte. In Beantwortung 


— 


des letzten Toaſtes, ſchreibt man der „K. Z.“, ſprach Admiral Sau- 


marez das ſtolze Wort: „Wenn die Flotte aufgerufen werden wird, 
ihre Pflicht zu thun, ſo wird ſie nicht nur unſerem Vaterlande, 
ſondern der ganzen Welt beweiſen, daß Britannia noch die Königin 
der Meere iſt.“ 

Hierauf brachte der Lord⸗Mavor dte Geſundheit der Botſchafter 
und Geſandten aus, worauf Graf Beuſt erwiderte: Er danke für die 


glänzende Gaſtlichkeit, für die Gelegenheit, ſo viele hervorragende 
Bürger des Landes kennen zu lernen; ſprach von der Bedeutung 


einer wahren conſtitutionellen Regierung, dem regen Nationalgefühl, 
welches entweder eine hoͤchſt wirkſame Waffe oder eine ee 
Schranke ſei und wachſamen Regierungen als der empfindlich 

Barometer gelten müſſe, und das in keinem Lande ſich reiner und 


von größerer Kraft erwieſen habe, als in England. Dann erwähnte 
der Redner, daß es das letzte Mal fein werde, daß er dieſem 


Bankette beiwohnen und dem theuren Alt⸗England ſein Lebewohl 
ſagen koͤnne. 

„Ich verlaſſe“ — 
Gefühl der tiefſten Dankbarkeit für die Liebenswürdigkeit, 
und immer erfahren habe. Ich verlaſſe es mit dem 
Bewunderung und der wärmſten Sympathie; ich v 
wußtſein, nichts 5 t zu haben, was daz 
die guten i zu feſtigen, we 
. as zu vertreten ich 
Ge) Eins tröſtet mich in Meinen, 
daß 


die ich überall 


dieſen 


eine Diebſtähle zu verdecken und fortſezen 


fe Veuſt feine Anſprache — „England mit den 
al I der bc 
e 


* ä ia! ag N B P FWW = EN EHEN > a A 2 a 8 x; I 2 = 
9 Mei Mann e Stellung, wie diejenige, welche ich ſieben . ahre Lang | danellen, reiche Probi zen in der eutopäiſchen Türkel einen ſehr werthvollen Friebes ein möge, Aber auch im entgegengeſetzten Falle zweifle er 
„besaß innegehabt haben, 50 dadurch die zwei großen Bürgſchaften der | Hafen am S en Ds und, allgemein ausgedrückt, eine perſtändliche nicht, 1 neue Lord Mayor fein Amt 10 demſelben lob dt . 
internationalen Ruhe zu verſtehen, den hingebenden Sinn für die Freiheit] Grenze. Bug 3. iſt er unter ſolchen Verhältniſſen ein Fürſt geworden, echt engliſchen Geiſte verwalte, wie es zuletzt Sir Thomas Owden 
und die ſtrenge Achtung vor dem Geſetz. öge der Segen der Vorſehung] der ſich auf 20 Millionen Unterthanen ſtützen kann, welche, wie man bald 9 0 2 7 
walten über Altenglands Größe, Wohlfahrt und über feiner gnädigſten | fehen wird, in ihrer Verwaltung, ihrem Wohlſtande, — Hilfsauellen und dem fein Trinkſpruch gelte, v ahrgenommen habe. 
Herrſcherin!“ : ihrer Macht fich heben werden. Ein fo geſtellter Furſt würde einen nicht Die weiteren Reden bieten für ein nicht engliſches Publikum kaum 
Nachdem der Lord⸗Mayor die Geſundheit des Miniſteriums ausge- unbeträchtlichen Einfluß beſizen und könnte denſelben ausüben, um das Intereſſe. Nach einigen Dankesworten des letzten Lord Mayors brachte 
bracht, erhebt ſic Lord Beaconsfteld, mit langandauerndem Beifall dase dell un cen lichen A ten eien dich bob man sefagt baer der Vorſtzende die üblichen Trinkſprüche auf das Oberhaus, die 
begrüßt, zu folgender Rebe: berliner Vertrag habe ſchon gezeigt, daß er die Eile welche er erzielen] Richter, das Unterhaus u. ſ. w. aus, die entſprechend vom Herzog 


1 


Mein Lord: Mayor! Zur Beit, als ich Ihren Vorgänger in dieſem Saale wollte, nicht zu erreichen im Stande war. My Lord Mayor, wenn die von Northumberland, dem Schatzkanzler und Anderen mit einigen auf 

bei gleicher Gelegenheit at 5 im Djten Europas ein furchtbarer[Congreßaufgaben, die in Berlin ausgeführt wurden, in 24 Stunden er: innere engliſche Verhältniſſe bezüglichen Worten erwidert wurden. In 
Krieg, deſſen 11 Apielleicht in sein no ante Allgemein befürchtete man, die ledigt werden können, fo wäre ein Congreß unnöthig geweſen. Solche hätten ſpäter Nachtſtunde trennten fi) die Feſtgenoſſen - a 

ange Welt könnte di 5 feinen Strudel ge ogen werden. Damals, auf dem Wege durch die Poſt oder durch königliche Couriere geordnet werden —oœẽfẽ=“ʒELWlůñ . 

5 5 en 218 0 500 3 0 Hana dg 15 nicht ſo ee uſtellen, in können. ' 4 
dies allgemei en ran die Hoffnung, ja, den Glauben aus, da So oft ein Vertrag von einem großen Congreſſe ausgegangen iſt, hat er i 3 7 4 
4 Ber: lad ah ihre Benn ein Congreß der Großmächte zuſammentreten, immer eine gewiſſe gt vorgeſehen, innerhalb deren die Ausführung erfolgen Lob zial · eitung. 4 
geb 2 ae welche ni ungen uns Friede und eine Löſung der Dinge ſoll. Der berliner Vertrag iſt nicht verſchieden von den anderen Verträgen 2 5 5 
er Frie nicht nur zu einem allgemeinen, ſondern auch zu in dieſer Hinſicht. Eine beſtimmte Zeit iſt vorgeſehen und vorgeſchrieben, in L. Breslau, 13. Nov. [Röpell⸗Feier.] Am verfloſſenen Sonnabend — 


den führen würde. (Beifall) welcher Friſt die Beftäti 
. U { { gung und die Ausführung des Vertrages und deſſen 
—9 5 era nn 170 te um, daß dieſe Löſung der Dinge nichts ge: ſonſtige Vorkehrungen ins Werk geſetzt werden ſollen. Von dieſer Friſt iſt 
Peraubt werden würd ir der großen Erfolge beraubt worden ſeien oder] nicht die Hälfte, nicht mehr als ein Drittel bereits een pr Iſt während 
ſondern im Intereſſe 100 auf welche wir nicht nur im Intereſſe Englands, dieſer Zeit unter dem Berliner Vertrag nichts geſchehen? Unter den Be: 
es bei einer Gele beer Menſchheit gerechnet hatten. Ich meine nun, dab | ſtimmungen des Berliner Vertrages hat Rußland ſich von Konſtantinopel 
main ih in -90n genheit wie der heutigen vielleicht angemeſſen ſein würde, zurückgezogen, das in ſeiner Gewalt war; es hat ſich ferner zurückgezogen 
klar, meinen ibn der Miniſter Ihrer Majeftät, kurz, wie ich hoffe, aber| aus der Meerenge von Gallipoli, neben Konſtantinopel in zweiter Reihe 
1 8 itbürgern darlege, welche Anſichten Ihrer Majeſtät Minifter | von Bedeutung und von Einigen ihm gleich geachtet; Rußland hat ferner 
Frage haben. rde Lage unferes Landes mit aba auf bie austmärtige|der More die Stadt Ergerum zusticgegeben, melde wabrfceinlih bald der 
men, den Ew. L plord, ich will für einen Augenblick auf den Punkt kom: Schauplatz der ſtärkſten Befeſtigungen in Kleinaſien fein wird; unter den 
an der nordweſldſchaft eben erwähnt haben, namlich auf die Ereigniſſe Beſümmungen des Berliner Vertrages hat der Sultan feine Donaufeftun- 
men Se N Grenze unſeres indiſchen Reiches. Wenn wir der gen abgegeben und iſt der Meerbufen von Batum, der, wie man meinte, 
a unſe Rei keiteten Anſicht glauben wollen, fo ſcheint es, daß ein Angriff | nur e e blutigen Bürgerkrieg erlangt werden könnte, ohne daß ein 
vi 2 eich bevorſteht und daß er nur vermieden werden kann, indem Tropfen Blut vergoſſen worden wäre, abgetreten worden. (Beifall) Unter 
5 ans in einen Krieg gegen eine große und unbekannte Macht ſtürzen. den Beſtimmungen des Berliner Vertrages find in dieſem Augenblicke 
icekönigs und der Regierung in England und Comites und Commiffionen der geeignetſten Perſonen der verſchiedenen 


fand im großen Saale des Hotel de Siléſie der Commers 7 Ehren des 
70. Geburtstages des Herrn Prof. Dr. Richard Röpell ſtatt. Der 
akadem.⸗hiſt. Verein, von dem dieſe Feier ausging, reſp. das aus jetzigen 
und früheren Mitgliedern deſſelben gebildete Comite (Seminardirector Dr. 
Nisle, Oberlehrer Dr. Süß, Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Pollock, 
Gymnaſiallehrer Dr. Badt, Realſchullehrer Dr. Schroller, Cand. hist, 
Adler, Stud. phil. Hieronymi, Stud. hist. Neuſtadt, Stud. hist. 
Wlazlo, Cand. hist, Altmann, Cand. hist. Beper) hatte keine Mühe 
und Koſten geſcheut, um der Feier einen würdigen Verlauf zu ſichern. Wie 
u erwarten ſtand, 11 — ſich eine große Zahl von Feſttheilnehmern einge⸗ 
open aus ſtudentiſchen wie nichtſtudentiſchen Kreiſen, aus erſteren auch eine 
Anzahl von Deputationen, die Namens ihrer Corporationen ihre Glückwüuſche 
darbrachten. Von ſpeciellen Collegen des Jubilars bemerkten wir die 
Herren Profeſſoren DDr. Hertz, Junkmann, Reifferſcheid, Caro, 5 
Dove, Freudenthal, Grünhagen. Auch aus der Provinz waren 
Manche herbeigeeilt, um an der Feier theilzunehmen. Um 8% Uhr erſchien 
der Jubilar, der von einer Deputation des Comites abgeholt worden war, 
empfangen unter herzlichſter Begrüßung der r TRERERAN. Der Commers, i 
der nun feinen Anfang nahm, wurde von Dr. roller unter großem 
Geſchick und mit trefflicher Umſicht geleitet. Nach einigen Worten der 5 
Bewillkommnung Seitens des genannten Präfiden, wurde die Reihe der 
„allgemeinen Lieder eröffnet unter denen namentlich ein von Herrn stud. phil. 
Hieronymi eigens verfaßtes und auf die Feier bezügliches Lied vom alten, 
jungen Röpell ſehr beifällig aufgenommen wurde.“ Den Reigen der Toaſte 
inaugurirte Herr Seminar⸗Director Dr. Nisle, der als Gründer des 
akademiſch-hiſtoriſchen Vereins Namens deſſelben den Jubilar in 
ſchwungvoller Rede feierte und feine Verdienſte um Saat und Gemeinde, 
Univerſität und Studentenſchaft und nicht zum Geringſten um die Wiſſenſchaft 
in hoͤchſt würdevoller und anſprechender Weise hervorhob. So war er 
Anfang gemacht, und nun folgte ein Trinkſpruch dem anderen, zumeiſt 1 
namentlich die des Jubilars, von lauten Kundgebungen des Beifalls unter⸗ l 
1 


Die Aufmerkſamkeit des 


in . ſeit Längerer Zeit auf die Frage wegen der nordweſtlichen] Staaten Europas damit beſchäftigt, die Grenzlinien für die durch den Ber⸗ 


eres indiſchen Reiches gerichtet 5 85 1 
; : I ua Den liner Vertrag geſchaffenen verſchiedenen Staaten und Provinzen feſtzuſtellen. 
die an A Ma N auf 3 an dieſer Stelle angeht, ſo glaubt] Wie hat in dem größten Theil des Vertrages, obſchon wenig mehr als drei 
Da die Operationsbaſis ki ät, daß ein ſolcher ſchwer . üt. (Beifall) Monate veritrihen find, kaum ein Drittel, nicht viel mehr als ein Drittel 
bindungen ſo ſchwieri And etwa ernt iſt, da die Ver⸗ der vom Congreß vorgeſehenen Sf, — jetzt dieſes große Reſultat erzielt 
niſſe bietet, fo find fi 1 und die Geſtaltung des Landes ſo viele Hinder⸗ werden können? hört) und wie ſollen wir denn nicht glauben, daß alles 
riff auf unſer Land bei de zu der Anſicht gekommen, daß ein ſolcher Anz andere nicht jo Wichtige, allgemein geſprochen, was noch unerledigt geblie⸗ 
Gebir e überſchritten Werd dem die unſere nordweſtliche Grenze bildenden ben ift, nicht in der vom Vertrage vorgeſehenen Friſt ſollte fertig geſtellt 
daß dieſe Grenze eine zufallig übten, nicht zu farchten ift. Es tft Thatſache, werben? (Beifall) Das kann ich für Ihrer Majeftät Regierung fagen, daß 
daß dieſelbe ſich in der M dr keine künſtliche Grenze ift, und es ift möglich, wir keine Anzeige befommen haben von einer der Mächte, die den Vertrag 
3 unruhigen und ſtö acht eines Feindes befindet, der unſere Herrſchaft unterzeichneten, daß fie wünſche oder gewillt ſei, der vollen Erfüllung ihrer 
ii t wären, an dieser S würde, daß wir unter dieſen Umſtänden ge⸗ Verpflichtun en auszuweichen. (Erneuter Beifall.) t 
| Laden und in Folge deſſe telle eine große militäriſche Streitmacht zu untere] fnzweifelbaft wurden bei der Regelung der Angelegenheiten Europas 
zuerlegen. Das ſind leb gland und Indien größere Ausgaben auf⸗ die An pon fe des einen der Kriegführenden, welcher mit ungeheuren 
| und ich will bemerken daß fände, die nicht unterſchätzt werden dürfen,] Opfern von Menſchen und Geld den Krieg zu ſiegreichem Ende geführt bat, 
Vicekönigen, unter verſchi d ie ſeit geraumer Zeit unter verſchiedenen] in Erwägung gezogen und es war nothwendig, daß die Anſprüche anerkannt 
Staatsmänner gefeſſelt Habs Verwaltungen die kein hi unferer | und erwogen wurden. In erfter Stelle, wenn die Mächte nicht bereit waren, 
natürlicherweiſe auf dieſen Au . ‚ Aufmerkfamleit | diefe Anſprüche anzuerkennen und zu erwägen, würde der Congreß eben 
der Welt einige beſondere bunt gerichtet war, traten in dieſem Theile] nicht ſtattgefunden haben, der Krieg hätte aufs Neue begonnen und wahr⸗ 
machten, daß wir underzü lich ende ein, welche es unumgänglich nöthig] ſcheinlich wäre ein allgemeiner Krieg die Folge geweſen: aber Dank dieſen Zu⸗ 
dieſen Punkt richteten, um glich und ſehr ernſt unfere Aufmerkſamkeit auf] geſtändniſſen und Regulirungen, welche die nothwendigen Folgen des don 
Unzuträglichkeit und die 155 je [ } Rußland ſo erfolgreich geführten Krieges waren, jo der Berliner Congreß 
welche zunehmen müßte ode glicherweiſe einbrechende Gefahr abzuwenden, die Hauptaufgabe, den Sultan als einen wirklich unabhängigen Fürſten 
Dinge nicht von der Regierun würde, wenn der gegenwärtige Stand der] mit einem angemeſſenen Gebiet in Europa und in Aſien Neolt ae und 
würde. Im Hinblick bierauf . der Königin, berührt und ins Auge gefaßt | Hei der Aurechterhaltung des politischen Gleichgewichts eine Rolle ſpielen zu 
bab laſſen; und das war die anerkannte Politik; das war die Politik, die, wie 
ich glaube, befolgt werden wird. Deßwegen muß ich die Meinungen, die 
zu meiner großen Ueberraſchung in Umlauf geſetzt worden ſind, verwerfen 
und zurückweiſen, daß die Vertragsunterzeichner oder einer derſelben die 
Möglichkeit ins Auge gefaßt habe, ihren Verpflichtungen auszuweichen oder 
m entkommen. Man jagt, Lord, daß man in der Politik das Unmög⸗ 
iche ins Auge faſſen müſſe; ich halte es in dieſem Augenblick für ganz un: 
möglich, daß einer der Vertragsunterzeichner in irgend einer Weiſe verſuchen 
ſollte, ſich feinen Verpflichtungen zu entziehen; aber das kann ich Seitens 
Ihrer Majeſtät 1 fagen, daß fie es nicht ist, welche ſich ihrer Pflicht 
entzieht. (Lauter Ae 805 kann Seitens Ihrer Majeſtät Negierung 


brochen. Wir wollen hier nur erwähnen den Toaſt des Prof. Hertz euf 
die Familie Röpells, des Aſſeſſor Tilling auf die Frauen, des Oberlehrer 
Süß auf die alma mater, des Prof. Junkmann auf die sancta concordia, 
des Dr. Handloß auf Prof. Junkmann, des Archiprath Grünhagen auf den 
Präſident Dr. Schroller, des Jubilars auf den er Geschichten 
Verein und ſchließlich auf den Altmeiſter deutſcher Gef ichtswiſſenſchaft, auf 
Leopold von Ranke, dem hiervon telegraphiſch Mittheilung gemacht 
wurde. Ein von Herrn stud. Hieronymi componirter vortrefflicher 
Röpell⸗Marſch erzielte ſo großen Beifall, daß er auf mehrfach geäußerten 
Wunſch dreimal wiederholt werden mußte. Den Höhepunkt erreichte die | 
? 
i 
| 
1 
ö 
U 


Feier beim Verleſen der von den Hrn. stud. Adler und Hieronymi verfaßten „Bier⸗ 
zeitung“, die durch ee und Witz zindend wirkte u. unauslöſch⸗ 
liche Heiterkeit 2 ie wir hören, ſollen auf Wunſch der Feſtverſammlung 
ſowohl der Röpell⸗Marſch als auch die Bierzeitung autographirt werden. 
Erſt nach 1 Uhr endete. nachdem ſich der Jubilar unter herzlichen Dankes⸗ 
worten empfohlen hatte, der officielle Theil des Commerſes und Jeder 
Tai Se dem frohen Bewußtſein, einen recht fröhlichen Abend verlebt 
zu haben. 2 


Breslau, 12. Novbr. [Sch wurgericht. — Betrüglicher Ban⸗ 
kerott.] In der heut gegen den Kaufmann Emanuel Jacobowitz aus 
Breslau verhandelten, auf betrügeriſchen Bankerott lautenden Anklage, 


jagen, daß es ihre Politit und ihr feſter Wille ißz daß der erliner 1. 5 ogen ſich die Geſchworenen um 6 Uhr Abends zur Fällung des Wahrſpruchs ? 
in Geift und Wort ausgeführt werde (erneuter Beifall), da nach ihrer Mei: zog 1 & (stündiger Berathung erklärten He den Angeklagten für 


fi 2 ck. 2 
nung die in dem Vertrage ausgeſprochene Ordnung der Dinge dem Fort: zurück. Nach A ) * 
5 110% p Ach aid zehn af Den Filme a 
mäßige Beſti ur Sichern ; a x ! 
"folen Möglich ? Vo ſchlie 85 5 dien Najeftät Regierung donde 7 e m Den a durch die Unterſuchungshaft für verbußt. 
von d ; i das Volk dieſes Landes appelliren, damit es ſie in der Aufrechthaltung de 0 13. Nov. [Große Jagdbeute.] Aus Pleß m a 
ib em, Sie fo ie ert. Si b Buchſtabens und vollen Geiſtes des Berliner Vertrags mit aller Thatkraft] Am 1 6. BA: en von 7 Sauen Pu Gabel Prinz 
21 0 leiben. ai leider 11 Sie werden] und allen Mitteln unterſtütze. (Beifall) Reuß, Graf Arnim⸗Boitzenburg, Graf Georg Lehndorff, Herr von ver 


g eit aber wird die Aber My Lord Mayor, ich werde nicht glauben, daß wir unter irgend ulenburg, Graf Fred Frankenberg und dem Fürſten von Pleß als Jagd⸗ 
; welcher d 25 1 1225 einem Umſtande in eine Bahn getrieben worden können, welcher wir ſonſt En 775 4 auſtee Rehböcke, 1000 Faſanenhähne, 008 chen, ee 
chu em Jahre naht bet anen ges] nicht zu fahre uns entſchließen dürften, weil ich den Vertragsunterzeich⸗ 42 — 3 Schnepfen, 15 Kaninchen, zuſ. 1636 Stück. Graf Frankenber 
ten wird. achten, besetzt efeſtigen und nern eine ehrenhafte Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu traue. Ich gebe zu, war an allen 3 Tagen nach dem „O. 7 Jagdkönig. Der elbe erlegte 36 
utbigen, ftärlen und u 105 Fr die Inſel] daß da Artikel in Zeitungen von beriiedener Bedeutung ſtehen, ich gebe Stück. Das heftige Schneetreihen am Montag bein achte die Jagd 
fein würde, wenn er in u ae wollten, zu daß es ein nicht gerade zuperlaffiges Gerede giebt, ausgegangen bon | dieſes Tages ganz außerordentlich und erſcheint darum das glanzende Ser 
ien 5 5 in Zukunft nur auff untergeordneten Beamten verſchiedener Staaten, die eine abweichende Mei: ſultat um fo bewundernswerther. 
Aas best ſondern daß wir mit nung geäußert haben. Aber die Regierung der Welt wird von Souveränen [Aus Craſchnitz,] vom 10. d., wird der Kreuz⸗Zeitung geſchrieben: 
fahr eben mußten, wobei erſ und Staatsmännern geführt und nicht von anonymen Artikeln (Beifall) Heute Sonntag, Mittags 1 Uhr, verſchied nach dreiwschentlichem Kranken- 
am 11 verhindern oder von dem leichtfertigen Geſchwäz unverantwortlicher Frivolität, und lager im 88. Lebensjahre Graf Adalbert v. d. Recke⸗Volmerſtein. 
Lene alle 8 er Mert deßbalb, My Lord, ſehe ich mit Vertrauen dem entgegen, daß der Berliner In weiteſten Kreiſen gekannt durch die Gründung der Rettungsanſtalten zu 
rt hat, ins Werk] Vertrag vollſtändig zur Ausführung gelangt in der dafür vorgeſehenen Bverdyck und Düſſelthal, ſowie des deutſchen Samariter⸗Ordens⸗Stiftes 5 15 
* 2 
4 


— 


r 


erbündeten rechnen könne,] Fri r d Ausfü des Vertrages ei 0 ; een b 
da ich dieſen Punt berührt Friſt, und ich glaube, daß wir durch Ausführung des Vertrages einen | Craſchnitz. — Dem Vernehmen nach findet die Beerdigungsſeier Mittwo 
; h dauernden Frieden in Europa erhalten werden. (Beifall.) My Lord Mavor, ; N ‘ 2 Ubr, in C , 

irtereſſant fein, zu er: ich babe be daß der October fehr ſtark in hohen e den 13. d. N. Nachmittags 2 br, in Craſchnig ftatt 

niſſen iſt. (Gelächter. ) Der 2 N a a ee ma . 
ies i en Ein e e 1 5 
. An blefm Tage bat man Gelegen eil, die Stimme der Vernunft und | 9eTWAItSIOS, Anregung war dem Verdehr van, feiner Seit geboten und 
Wabrheit zu hören. (Gelächter und Beifall.) Aber My Lord, wenn das aus eigener Initiative vermochte die Speculation nicht, ſich zu größerer 
Parlament tagt, iſt es erſtaunlich, wie die Schwärme aller dieſer politiſchen Thätigkeit aufzuraffen. 8 2 ia Rot nn 18 
Wildvögel von dieſem Lande ausfliegen und das ihnen mehr zuſagende conſtatiren, es waren dies Laura Actien und ruſſiſche Noten. Beſonder 


i i ung aufſuchen. (Gelächter. für letztere berrſchte eine recht günſtige Meinung, dieſelben wurden in 

h a Fla e dend, 15 habe über d age 2 dane anne ohne Neolt au 108 197% un. 2 . er 107 206 Kg Then * 
für den es wegen 9 Rückhalt. Ich habe es nicht für unangemeſſen 1 Seitens der Regie: | Notiz auf 19 * “ur 2 * 

t 


Berlin, 12. Novbr. [Börſe.] Auch die heutige Borſe blieb faſt abſolut 


\ RR ir waren ruſſiſche Noten auf Vorprämie recht begehrt, per November wurde 
g, dg . | , ,, Bender 290: Sa vo er 
allen. chien wir alle üb der Fall it, wenn eine große Geftaltung wor ſich gebt und noch nicht fertig | matiomalen Speculationseffecten war der Jerlehr fehr gering.  Defter- 
a der Pin 3 iſt; aber ich leugne die Gefahr. Ich weiß, es giebt Leute, die meinen, Eng⸗ veicliehe en 1 5 9 g daß 2 Kae 
’ 2 f ß ann aber in der Notiz an, 2 
unſerer lands Macht ſei in der Abnahme. Wir ſind neulich belehrt worden, unſer zogen Sombark d oſen zeigten ſich feſt, aber betheiligten 
i Schi „Venedig und Holl Aber My Lord gewannen. Lombarden und Franzoſen zeigten > i 
5 e a ee 
ie i jenen maleriſchen und intereſſanten Staaten. (Hört!) Wir haben während ie „ Auß Faura⸗Acti iſt v d 
l i ine Nation v 4 Milli „keit und regen Verkehr aus. Außer Laura⸗Actien iſt von den 
; wel 3 1 n haben die 13 al localen Speculationspapieren kein Papier als bevorzugt zu erwähnen. 
ally dg Lend diane gen ſhen edel e 2 d Suh Gtratönnleiten {et} aber mu (che e 
b ii My Lord { ion ſolchen Gepräges das Zeu 4450. „Ausländiſch⸗ zeſt, abe r 
Mayor, die orientaliſche Frage, welche in Jedermanns Made ne n und ich hege die ; aber, a „J Ungarische Rente und 0 N 1155 a . ch Ste 1 
8 Antliz. Wir müſſen nicht nur die Sicherheit| wenn das Volk Englands ſich feiner muthigen und entſchloſſenen Vorfahren Staatsanleihe per en 2 A Preußiſche Br 2 5 15 75 
Auge faſſen, was zwar keine felbftfüchtige| würdig zeigt, wenn England ſich ſelbſt treu bleibt, feine Ehre nie erlöſchen, up unberänbert, 5 fen Ve Einen ch. ® 13 be ; 5 i 
er 98 in ‚gleicher, Dale wiege ag bei feine Macht nie finten wird. Galle Seidl 10 in En Ian im or ae d mus er i up: Bergische 298 Pe 
Adiens intereſſirt? aber es giebt] Sie dürfen nichts geben auf das Gerede, als fehlte es Ihnen ſowohl an]! imiſche 108,10—108 ter und Halberſtädten egen Ama 
age, und die betrifft die Unab-] Kraft wie an Ueberzeugungstreue, dieſe Politik, die Sie als eine Politik der 77,90, beiniſche 108, Potsdamer un erſtädter zogen 
die der Mittelmeermächte (hört, bört!), ich] igkeit und Wahrhei en, durchzuführen. My Lord Mayor, Sie an, Stettiner waren gedrückt, Oberſchleſiſche und Freiburger beliebt und 
an die Politik, welche wir verfol e ee ers aus zubringen und ich ſteigend, rumaniſche Actien ſchwächer, Obligationen behauptet, Nachen⸗ 
cht eines einzelnende che wir berfolgen werden. werden mir erlauben, dle Geſundheit des Gastgebers auszubringen, und ich 10 ichter. N . d Werrabahn erhöhten die Notirungen 
i Staats verhindern. (Beifall.) i ö er treffen, ich oder ein Würdigerer als | Maſtrichter, Nordhauſen⸗Erfurt und Wer rhöhten d gen, 
t di elnung ; in F | boffe, daß, wenn wir uns wieder bier C bahn war bill ältlich, Bankactien erfreuten fi im Allgemeinen 
8 in. England in Frage kommt, ich (Rufe: nein! nein!) die Gelegenheit haben werde, Ihnen Glück zu wün⸗ Nahebahn war billiger erhältlich, ir bot ziemli u 
wahrhaft unabhängig gemacht ER zu der Stellung, die England ſchäßt und, weil es fie ſchätzt, zu be⸗ einer beſſeren Stimmung. Deutiihe B. erhöhte die Notiz bei ale W 3 
ingen, wurde dieſer Punkt in % - ifall.) IUmſatzen. Berliner Handelsgeſellſchaft zog im Caurſe an. Vaſeler veriin 7 
erde den Vertra tim de orale n S Y 15 richtete darauf einige warme 1 Sena de a b aten de tr Andi n 0 
e tere Millonen Unterthanen Abſchieds⸗ und Anerkennungsworte an den bisherigen Lord Mayor er en durchſetzen, fo kamen Braunſchweiger Hppothekenbant, Deutſche 
itik, welche auf dem Congreſſe und erinnerte beſonders an die unter deſſen Auſpicien vorgenommenen | Hypothekenbank, J. ecklenburger Hypothekenbank und Pommerſche Hypotheken⸗ 5 
Sammlungen zur Linderung der Hungersnoth in China, wofür die bank höher zur Notiz. Spielbagen behauptet. Producten und Handels. 


. 5 ; ; 4 k war etwas billiger erhältlich. Weimariſche Bank ſchwach. Reichsbank 
Zu pſeudovaſallen und kleine erblichen Beſiehungen chineſiſche Regierung ihren wärmſten Dank ausgeſprochen habe. | ban iepapiere ohne Leben, aber ineiſt in feſter Haltung. AR 
0 © ab e e benen Während des Krieges, der im verfloſſenen Jahre gewüthet, habe weiden Abr: ec l. Credit 380.59. Lonbacden 119,0 Frame e 


5 5 190 t N 0, 3 a 
i i . 2 ken 11,20, 
daß der größere Theil Europa auf Englands Haltung mit größter Spannung hingeſehen, Neichsbant 194,30, Disc onto Comm 134,25, Sanrabütte 74,0, Türken II 0 
40, Deftere. 61,25, do. Silberrente 53,30, do. Papier⸗ 
mit gelegentlichen Empörungen abwe Hellen Verſchwörungen und gerade in einem kritiſchen Augenblicke habe der bisherige Lord | Italiener 73, eſter . Goldrente ? 


2 ; 5 i 79,25, Köln⸗Mindener 103,50, Rheinische 
5 dieſer Urſache ſteter Erſchöͤpfung zu befreien, traf der 5 Mayor in einer feinem hohen Amte entſprechenden Weiſe den Beweis | vente 52,25, Sprocentige Ruſſen e „ 
ie Beſtimmungen, welche jetzt die Stellung des Sultans in Eu . 


9 
f — 77,90, Rumänen 35,—, 9,25. 4 
x 5 | b dpd eagle, zu liefern geholfen, daß die größte Stadt des Landes eine würdige Wee e nur für Woften) Oesterreich. Gilberrent.-Cy. 17250 
Dieſer Politik folgend, ſicherte der berliner Congreß dem Sultan eine er | 
einnehmbare Hauptstadt, den Schutz, die Wacht und den Beſi 


altung wahrte. Salisburd spricht die Hoffnung aus, daß das Jahr pez, do. Eiſend⸗Ep. 172, bez., do. Papier in Wien zahl. min. 
b der Dar⸗ 5 — san Mayors ein Jahr ruͤckkehrender Blüthe und ſtetigen 50 Pf. L Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4, 18.50 bez., do. Ghenbapr⸗ RE 


cht 418 bez., do. er⸗Dollatb 4,10. bez, 6 New. ort Civ Telegraph 8 ene d e meinen]; 
5 7 18 bez, e Bien mi 20 Pf. 92 5 do, ae am zelegrappifhe Beyer Sg 
8 verl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. 1 5 u. verl min. 75 Pf. Warſchau. Wien, 12. Nov ü f 
BIN uſſ. . . 


Ruſſ.⸗Engl. conf. verl. 20,48 bez., oll 20,48 bez., 22er er, —, ! Meldungen ber „Poll. Coke": ‚Aus Kur 
Sue Huf Ststzbahn 20.30 0 Ruſſ. Boden Credit 5050 bez, [ſtantinopel, 12. d.: Die internationale Commiffion für Rumelien loco feit, Termine ſtagnirend, der Frühjahr wi 
Marſchau⸗Wiener Comm. 20,15 bez., 8% Rumänifhe Staats⸗Anleihe — —,| bat. einen Antrag der öſterreichiſchen Delegirten angenommen, nach jahr 5, 92 Gd., 5, 97 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 5, 00 Gd., 
Warſchau⸗Terespol 20,15 bez., 3% und 5% Lombard min. 10 Pf. Paris, welchem die in Konſtantinopel accredirten Botſchafter der Großmächte ö, 11722 70 
Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 15 Pf.] die auf die Repatriirung der muhamedaniſchen Flüchllinge betreffenden Paris, 12. Nobbr., Nachm. 2 50 di em gek z Schlußbericht.) 
— 5 5 5 — Schweizer minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 30 Pf. Brüſſel, M ; ung 1 „50, per December 27, 50, pr. Januar⸗ 
Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,37 bez. aßregeln berathen und die internationale Commiſſion ihre dies⸗ April 27, 75, per März⸗Juni 28, —. Mehl behauptet, per November 61,75, 
——................ttrtrv5r5rv5 .,,trvr5 , = bbezüglichen Beſchlüſſe durchführen ſolle. — Die Pforte hat an den | December 61, 75, per % 

ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Lobanoff, neuerdings eine Reklamation 
525 5 5 in . Soldaten, welche bei den jüngften April 61, 25 — Metter: Regen a 
Kämpfen von bulgariſchen Inſurgenten gefangen genommen wurden aris, 12. Nov., Nachm. R ig, Nr. 10 } . 
und ſpäter den ruſſiſchen Truppen übergeben fein ſollten. Die Pforte 100 Milar 50, 50, 5 8 e ee 8 
verlangt die Freilaſſung dieſer Soldaten und wird hierbei von dem] Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 K 
engliſchen Botſchafter Layard unterſtützt. — Die Ernennung Midhat 
Paſchas zum Gouverneur von Syrien wird hier als ein Triumph des 
Einfluſſes Layard's im Palais des Sultans angeſehen und mit der 
Frage wegen der Verwirklichung der engliſchen Reformvorſchläge in 
Zuſammenhang gebracht. — Aus Athen, 12. d.: In Folge eines 
Compromiſſes zwiſchen Komunduros und der Oppoſitionspartei der 
Kammer brachte erſterer einen Geſetzentwurf ein, nach welchem die 


— 


Berliner Börse vom 12. November 1878. 


5 Fonds- und @eld-Course: Wechsel-Course, 
Deutsche Reichs- Anl. , 7 Amsterdt 7 58.88 
Sonsolidirte Anleihe ati e % den 290 Fr, f 2 K 187 80 be 

do. do. 1876.14 4,78 ba London I Lstr, .... ls: 


2 167.80 ba 
Stasts-Anlelle 4 84½ G Paris 100 Fres .. 8 T 

3 

8 

8 


4 

6 2024 b 

3 80,95 ba 
Staats-Schuldsc heine . 3½ 92,00 Fete eb 100 SEK 8 6 197750 11 
Pram.-Anleihe v. 1888 31% 4,30 bs Warsehad 100 . 6. 19825 ba 
41,1172,65 bz 
41117105 ba 


M 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102.10 bzB W 
Berliner: 4%½%0 %% bs J m ER, 11 
Pommersche. 3½ 84,0 bB 
2 4 | 91,80 bz 
* 


„ T. 


do. .. R 
. 4% 460 ba Eisenbahn-Stamm-Actien. 
3 . ig * 94,70 ba Divid. prof 1876 | 1877 8 
2 Schlesische 37 uote Aachen-Mastricht.| 1 1/g 1350 6 


Lndschaftl, Centrail4 | 94,76 ba Berg.-Märkische, . 8 1 3 17,80 bz 


[Eur u Neumärk. | 1030 ba Berlin rauen. 0 00 0 griechiſche Armee um weitere 20,000 Mann vermehrt wird. Die 
ommer! .... 3 1 23 7 fi N 
er 13510 . Bern Bann . 11,00 5:6 Vermehrung ſoll theils durch Einſtellung Freiwilliger, theils durch eine ee . ; 4 
et e en: | AG er Beten dn 995 si ce Reorganiſtrung der Nationalgarde erfolgen. — Aus Belgrad: Fürſt ol An Sen a in e i 7 
Aae 1 500 b ha. Westbahn! 5% 3 6 1080 9 Milan hat heute die Ernennung des bisherigen ſerbiſchen Agenten in zeichnen, aber fie kann wegen der tiefen Geſchaftsſtille gar nicht recht zum 
dane Priindt.!. g 5 65.50 bz usdruck gelangen. — Roggen hat ih im Werthe gut behauptet, etwas 


Badische Präm.-Anl. 4 1200 B a Eh Wien, Zukies, zum Geſandten Serbiens am Wiener Hofe vollzogen. 


Baierische 40% Anleihe 4 123,2 erhöhten Forderungen ſchenkte man aber kein Gebr. Der Umſatz auf Terz 


Dollars 4,18 G Magdeb.-Halberst, 
Oest, Bkn. 172,65bz [Mainz-Ludwigsh, . 
do. Silbergd 173 B jNiederschl,-Märk.. 
Russ. Bkn. 198,70 bz [Oberschl.A.C.D,E,| 8% | 81 


Duesten — — 
Sover. 20,42etbz 
Napoleon 16,19 B 


Imperials — — do. B 903 85 


Hypotheken-Certifioate. F Jar 


25 8 4 3 3 

Ooin-Mind.Pramiengeh 11560 8 get G Tale 9% 4 I10200 bs Bent 5 ir ee men 0 denn i an den Kuß af en den ungewöhnlich ſchwach, auch in loco entwickelt ſich nur wenig 
er Sächs. Rente von 18763 | 72,60 G Halle-Sorau-Gub; 1:0. 0 10.60 br ERANNGUNG ſchreiben zu überreichen. Handel, weil beſſere Qualitäten ſehr knapp find. — Roggenmehl feſter. — 
Ki n 40 Tele 5076 244.25 ba Hannaver-Altenb, |0 0 12,25 ba Peſt, 12, Novbr. Baron Wodianer ift, wie die „Peſter Correſp.“ Weizen beinahe geſchäftslos. Etwas erhöhte Forderungen blieben unberück⸗ 
9 Badische 3 Pa aal 6000 bc Bos, edi 408 b meldet, nach Wien zurückgekehrt, nachdem er eine principielle Eini⸗ſſchtigt. — Hafer loco preishaltend. Termine ſind durch wenige Käufe im 
{ (Didenburger Loose 137,00 E. Rick Feen. | 9 19120 b gung mit der Regierung wegen der Bedeckung des Reſtbedarfes pro] Werthe etwas N worden. — Müböl hat feitere Haltung erlangt. 
. eee ärk.-Posener .. 3 1878 erzielt hat. Derſelbe werde jedoch in der nächſten Woche wieder Einige Deckungskäufe für November konnten nur unter Bewilligung beſſerer 

4 4 


Preiſe vollzogen werden. — Petroleum matter. — Spiritus fortdauernd 
recht feſt, Preise zu Gunſten der Verkäufer. 
„Weizen locb 150—195 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M., Ye: gelber märkiſcher — M. bunt märk. 
— M. ab Bahn bez., per November 5 7. bez, per November⸗ 
December 174—174½ Mark bez., per Ap Mai 181% M. bez., per 
Mai» Juni 1837184 M. bez: Gekundigt — Chr. Kundigungöpreis 
— M. — Roggen loco 123137 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, neuer fuſſiſcher 125 M. per Wagen bez., neuer inländiſcher 126 bis 
135 M., hochfeiner inländiſcher — M. ab Bahn und Kahn bez., per No⸗ 
vember und November⸗Decbr. — M. bez., per December⸗Jan. 123 M. bez. per 
1 — M. bez., per April Mai 125—125½ —125 M. bez., per 
ai⸗Juni 125% —126—125% M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. —. Gerſte loco 115—185 M. nach Qualität gefordert. — 
Hafer loco 95—145 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 105—120 M. 975 ruſſiſcher 102—115 M. bez., pommerſcher 
115120 M. bez, ſchleſiſcher 112123 M. bez, böhmiſcher 112—123 M., 
feiner weißer ruf tiber 125—130 M., feiner weißer pommerſcher und mecklen⸗ 
burgiſcher 125—127 M. ab Bahn bez., per November 115% M. bez 
per November⸗December 11544 Mark bez., per April⸗Mai 122 M. b 
per Mai⸗Juni 123% M. ee Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — 
Spiritus loco ohne 90 2,2 M. bez., per November 52 M. bez., 
per November⸗December 50, M. bez., per April⸗Mai 52,4 M. bez., une 
Mai⸗Juni 52,6 Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


# Breslau, 13. Nov., 9/4 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
Aae en 1 80 pr. 100 Kl lest ie 
eizen in ruhiger Stimmung, pr. ogr. ſchleſiſcher neuer weißer 
130.20. 170 Mark, neuer gelber 12404600 is 17,00 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz be . 1 Rn 100 Mldas. 160 5 
oggen, nur feine Qualitäten Eur ilogr. 11, 
12,50 bi 13,20 Malt. feinſte Sorte 9 Notz * lt. 8 1. 
Ser ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 Mark, 
weiße 14,20—14,70 Mark. 2 
Hafer 92 05 gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 10,40 — 10,90 — 11,40 
bis 12,40 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,20—12,20—12,80 Mark. 
hä 8 5 gut BR pr. 100 Kilogr. 13—14—16 Mark, Victoria⸗ 
—19— ark. 
Bohnen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 
Lu 15 en mehr e pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00 8,20 8,50 Mark, 
blaue 8,00—8,10—8,40 Mark. ! 


in Peſt erwartet, um den definitiven Abſchluß des großen Anleihe: 
geſchäfts mit der Rothſchild'ſchen Gruppe auch formell zu effectuiren, 
da bis zum 24. oder 25. d. Mts. der Wiederernennung des recon⸗ 
ſtruirten Cabinets Tisza entgegengeſehen werde und ſomit das einzige 
Hinderniß beſeitigt wäre, welches dem Perfeetwerden der Abmachung 
im Wege ſtehe. 

London, 13. Novbr. Der „Globe“ iſt zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, Loftus habe am 9. November eine Note von dem in Livadia 
befindlichen Giers erhalten, welcher die Verſicherung giebt, es ſei 
Wunſch des Czaren, jede gehörige Rückſicht den Stipulationen des 
Berliner Vertrages zu ſchenken, und die ſehr gewünſchte Pacificirung 
durch getreuliche Ausführung des Vertrages herbeizuführen und daß 
kein kaiſerlicher Beamter in dieſer Hinſicht feinen Pflichten fehlen werde. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 12. November, Abends. [Boulevard Verkehr.] 
3% amortiſirbare Rente —, —, 3% Rente —, Anleihe von 1872 112, 18, 
Türken 11, 27, Spanier erter. —, do. inter, —, neue Egypter 272, 50, 
Chemins gn —, —, Türkenlooſe 45, 50, Banque ottomane 465, —, 
Italiener 74, 50, öſterr. Goldrente —, ungar. Goldrente 73, 06, 1877er 
Ruſſen 82, 81. Feſt. 

Frankfurt a. M., 12. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 405. Pariſer Wechſel 80, 92. Wiener 
Wechſel 172, 29. Böhmiſche Weſtbahn 136%. Eliſabethbahn 136. 
Galizier 203%. Franzoſen “) 219%. Lombarden!) 59%. Nordweſtbahn 
9214. Silberrente 53%. Papierrente 52%. Oeſterr. Goldrente 61%, 
Ungar. Goldrente 71%. Italiener —. Ruſſ. Bodeneredit 72%. Ruſſen 
1872 79%. Neue ruſſ. Anleihe 79%. Amerikaner 1885 99%. 18 
Looſe 106%. 1864er Looſe 259, 80. Creditactien“) 192%. 115 National⸗ 
Bank 679, 00. Darmſtaͤdter Bank 116%. Meininger Bank 76%. Heil. 
Ludwigsbahn 69%. Ungariſche Staatslooſe 148, 00. do. Schatzanweiſun⸗ 
gen, alte 102%, do. Schatzanweiſungen, neue 96%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. 62%. Central⸗Pacific — Reichsbank 154%. Reichs⸗Anleihe 
94%. Luſtlos. BR 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 193, Franzoſen 219%, Oeſterr. 
Goldrente —, Ungariſche Goldrente —, Galizier —, 1877er Ruſſen —. 

*) per medio reſp. per ultimo. f 

A 12, Nobbr., e [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115, 


96.00 G 
128.00 bzG 
440,50-441,50 
184,25 ba 
119,50 

38,75 ben 
106.10 0 


— 


Krupp'sche Partial-Ob. 5 107,90 bz Oest.Südb, (Lomb,)| 0 

Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 96,00 brG Ostpreuss, Südb, . 0 0 
5. do. 6 102,00 bc Rechte-O.-U.- B. 62/½ 6½½ 
Deutsche Hyp--B.-Pfb. 4½ 94,90 bz& Reichenberg Pard.] 4½ 4 
d do, 


105 8 do. 6 100,10 bad Rheinische 10 7 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 4½ 100,00 G do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 
Unkünd. do. (187% 101,20 8 Rhein-Nzhe-Balın.| 0 0 

do, rückzb. & 110%, 106,00 @ Rumän. Eisenbahn] 1 2 


FFP r 
5 
8 
* 


do, - do. do, 4½ 98,50 ba Schweiz Westbahn] 85 0 11, ; 
Unk.H.d.Pr.Bd.Crd.B.5 | — — Stargard - Posener) 4½% | 41/, 4½ 100,90 etbzB 

do, III. Em, do, 5 99,00 bad Thüringer Lit. A.] 94 71, 4 1116,10 bz 
Kündb.Hyp. Schuld. do.)5 100,00 bz Warschau-Wien, 6% 5 4 168,50 G 
rg 5 | 93,75 bzG 
0. 


do. Pfandbr. 5 | 95,75 bz@ — 
“Pomm. Hyp.-Brieſe 597 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. II. Em. | 92,00 8 Berlin- Dresden 


do, m. 21,00 G 
“&oth. Präm.-Pf. I. Em. s [106,90 bz Berlin- Görlitzer 5 


29.20 bzG 
21,00 bz& 
36,75 bz@ 
27,25 b2& 
19.00 26 
85,00 etbzB 


0 
0 
do. o. II. Em. 105.06 etbzB IBreslau-Warschauf 0 
do. 5% Pf. rkzlbr. m. 110% | 98,20 oz Halle-Sorau-Gub. .| 0 
A0. 4½ do. do. m. 110 415) 91,00 bz Hannover - Altenb,| 0 K. 
Meininger Prüm. Pfdb. 1 108,90 bz Kohlfurt-Falkenb.| 0 
FPfdb.A.0est.Bd.-Cr.-Ge,5 | 95,50 8 Märkisch -Posener| 33, | Alf 
Bchles. Bodencr.-Pfdbr. 5 | 99,40 G Magdeb,-Halberst.) 3½ 
do. do, 4½ 95,25 brd do. Lit. C. 5 
Büdd. Bod.-Cred.-Pfdb.5 102,75 8 Ostpr. Südbahn. 5 
do, do. 4½0 % 4 ½ 98,70 8 Rechte-O.-U.-E. . 62/3 
8 
0 
0 


9 Rumknier 
Ausländische fonds. Bas n 
Oest. Silber-R. G % As) 53,50 pa Weimar-Gera . 
do. 1/1/10. 53 
do, Goldrente 4 | 61,40 bzB 


83.25 bzG 
111.40 bzG 
87.90 b2G 
15,75 bz& 
13,75 bz 


8 
= 
Se e 
—— 
2 
> 
S 
0) 


do. Papierrente l. 4 32,0 G Bank-Papiere, 
do, Sder Präm.-Anl, . „50 ba Alg. Deut. Hand.-G. 0 148 
5 A0. Lott.-Anl. v. 60 % 108.25 b2@ Aupie DeütscheBk.| 0 au , 
, do. Credit-Loose . . . fr. 1295,75 B Berl. Kassen Ver., 10743 Sens 14800 0 
do. Oder Loose . . ig 44 58 B Berl. Handels-Ges.| 0 % 46 
Wer Russ, Präm.-Anl. v. 6415 144,76 bs 
do. do. 1866 a 
Ado. Bod.-Cred.-Pfdbr. 
do, Cent.-Bod.-Cr.-Pfb. 
Russ.-Poln,Schatz-Obl. 
"Poln. Pfndbr. III. Em. 
Foln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do, do. 1885 
do. 5% Anleihe 
Ital. 50% Anleihe ... 
Ital. Tabak-Oblig. . . . 
Baab-Grazer100Thlr.L 
Rumänische Anleihe . 


Brl.Prd.-u,Hals,-B.| 61/9 | 6 
70 Braunschw. Bank.] 5 

12,80 ba Bresl. Disc.-Bank.| 4 3 
13 & Bresl. Wechslerb.] 52/5 5½ 
78.60 Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ 5 
60,25 ba Danziger Priv.-Bk.| 7 0 
64,20 da Darmst, Creditbk. 6 694 
109.90 8 Darmst. Zettelbk. 6½¼ | 59, 


ERTEILT 


Deutsche Rank. 6 6 
104,10 & do, Reicksbank| 6½% 0,20 
29 do, Hyp.-B. Berlin] 8 30 


= 
2 8 
— 
55 


Disc.-Comm.-Anth.] 4 
70,00 etbzB 
100.25 B do, ult,| 4 5 


133,25-134,00 S1 7 4 ; 1 
5 j | 5 Silberrente 53%, Goldrente 61%, Creditactien 193% 
Türkische Anleihe . fr. | 11,20 bz BEIDEN EIN 1 31% 8 1860er Looſe 106%, Franzoſen 549, Lombarden 149, Ital. Rente 73%, 


Pr 
= 
=. 
o 
a 


Se 0 Junge 5½ | öl, 94.00 G Pro 100 Kilogramm netto in Mark und RL, 
Bag. Se Eienb. Aus 7000 & god Graner. 8 | 8 100,75 bs Neueſte Ruſſen 79%, Vereinsbank 122, Laurahütte 73%, Commerzbank Schlag⸗Leinſaat ... 24 75 22 50 19 50 
Böse sche 10 Thlr-Loose -— Rr 101%, Norddeutſche 139%, Anglo⸗deutſche 29%, Intern, Bank 85, Amerik. Winterraps 25 — 22 — 9 
Finnische 10 Thlr.-Loose 38,25 bz Königsb. Ver. Nuk. 8% 6 85,20 B de 1885 98%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 103%, Rhein. Eiſenb. do. 108, Berg. Winterrübſen 24 50 22 — 5 
Wärken-Loose X—— n 64 | 4 52 U Märk. do. 77%, Disconto 4 pCt. — Schluß ſeh Sommerrübſen - 24 — 21 — 19 — 


fe 


110,75 ba 


105.00 G Seindotter »++. +... 21 20 — 


— 17 50 
Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 6907,10 Mark. l 
Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 ark. ; 
Kleefamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 37—40 bis 
44 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 44—57—64 Mark, hoch⸗ 
feiner über Notiz. 0 

minell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. i 
Men ohne 4 . 45 pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,50—27,50 
Mark, Roggen fein 19,50—20,50 Mark, Hausbacken 19,25—19,75 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,75—9,50 Mark, Weizenkleie 7.20 —8 Mark. 


DES gaE er BELSBTELIT u 
2,70 2,80 Mark pr. 50 Kilogr. i 
ecke 1800100 Mark pr. Schock & 600 Kiloge. 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. _ Taten ‚Ored-Anst 


r A 
2 Silber in Barren per 500 Gr., fein ME. 76,10 Br., 75,10 Gd. 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ 100, @ Magdeburger do. | 6 5910 
‚20, 2 2 
8 
8 


Wechſelnotlrungen: London lang 20, 25 Br., 20, 19 .Gd., London 50 
20, 40 Hr., 20, 39 Gb., Amſterdam 167,55 Br., 166, 95 Gv., Wien 170,5 
Br., 168, 50 Gd., Paris 80, 40 Br., 80, 00 Gd., Petersburger Wechſel 
199, 00 Br., 195, 00 Gd. > a 
Hamburg, 12. Nobbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine ſeſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen 
per Nod.⸗Dec. 176 Br., 175 Gd., per April⸗Mai 184 Br., 183 Gd. 125 0 
per Stobember-December, 123 Br., 122 Gd. per April Mai 126 Br., 125 Gd. 
Safer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 60, per Mai 59%. Spiritus 
teit, per November 44 Br., per November⸗Decbr. 42% Br., per Januar 
ebruar 42 Br., per April⸗Mai 42% Br., Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. 
Petroleum ftill, Standard white loco 9, 40 Br., 9, 25 Gd., per Nopember 
9, 25 Gd., per Nopember-December 9, 35 Gd. — Wetter: Veränderlich. 


er 


IL v. St. 31. 3½ . 84,80 G Meininger do. 

Ab. do. LI. 4½ 

do, Hess. Nordbahn. 

Derlin- Görlitz. 5 
do, 


100,25 G Nordd, Bank ... 
103,40 B Nordd, Grunder.-B, 
101,50 G Oberlausitzer Bk. 12, | 3 

— — Oest, Gred,-Actien 1 Lei 


1 Ö „ler 
do, Lit. ©. . . 4% 8450 ba Iposener Pro, Dank % 6% 
Breslau-Freib. Lit, E. 4½ 97,50 0 br. Bod.-Cr.-Act.-B. 8 8 
d. Lit. 6.4 ½ 96,25 G Dr. Cent.-Bod.-Crd.| 9½ę | 91 
do, do. I. 4½ — — Sächs. Bank . . 8 59, 
do, do. J. 4½ 9,60 8 Schl. Bank-Verein] 5 5 
A. do. K. 4½ 94,50 B Weimar. Bank 0 0 
a —5 5 25 1 1 Wiener Unionsbk,| 11½¼ 4 3½ 
öln-Minden III. Lit. A. 935, 1 
do. . Lit. B. 4½% 100,10 0 
do. . . IV. 4 94,28 bzB 
4 


— 
S 
PN. 
2 
. 
= 
2 


In Liquidation. 


do. eV. rar? 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 101,50 B Berliner Bank — 


| 
=> 
en 
& 
2 


Sternwar Ä 


f i önigl. Univerſitäts⸗ 
giverpoet, 12. Sonbr, dee no Henn 00 0 Meteorologiſche ln der Tönigl f 


. h ; reslau. 
Hannover- Altenbeken. 4½ — — Berl. Bankverein. — — fr. 27 bad Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Underändert. Tagesimport 14 g 
r r 8. ameritaniice. Sair Madıas 4%, | Nod. 12, 13. | Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
40. do, U. Ser! 40 G I beutsche Unionsb.| — — fer. 19,00 8 Liverpool, 12. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht) Luftwrmnmn HR + 59,6 + 20,3 — 09,1 
do, 4% Ob wär en wb.Bchusteru.6. 0 5, IE] 2 Umſatz 6000 B., davon für Specnlation und Export 1000 Ballen. Ruhig, Luft ber 0 2940 330) 115 3307.04 ur 
* 5 . * Y auer 8.— — * D — — H I „ 
e . Preganheſter Nobbr.. Nachmitt. Jer Water Armitage 7 J, J2r Mater Dun chain 84 bt. 87 pet. 100 pt. 
o. ern. 1 Sächs., Ored,-Bank| 5½ — z. 105,50 @ Taylor 7%, 20r Water Micholls 8%, Zor Water Gidlow 8%, 30er Water] Wind SO. 1. S. 1. SD. 1. 
. 31% 0. n finger ban 8 | = (f. 7400 , Clapton 9%, 40r Mule Mayoll 8%, 40r Medio Witinſon 10%, zor Par-] Petter bewölkt. beiter. Nebel. 
45 8 10 N 10 5 Thüringer Bank % % ftr. 74,60 ba cops Qualität Rowland 9, 40r Double Melon 9%, 60r Double Weſton ee 13. Non.Waiterftanb] B. P. 4 M. 96 Em. UP. — M. 26 Fm. 
oo. G... 34%, i 1% 84% 8 d. 93. — Feſt. „13. . 1 ] 7 
S Industfio-Paplere, ) Aresyorh, 12. Nephe, Heel 6 Uhr, i. 2. v. [Schluß⸗Courſe. ; en 
. e , eee e ere i 00, Steed . eme e Kaufleute und Bankiers Kaufleute u. Baulierg! 
4 — 44 ᷓ 5 x 8 WA * d E 1 Ba 8 N 
BL RE RR = n Nerd e 7 do. in New⸗Orleans 94. Raff. Petroleum in Newvork 97g. benachrichtige ich hierdurch, ah ich aufleu e U. \ auklers! 
F / . Drsieer Setang, one ber 
e e A Nee — 818 Rother Winterweizen 1, 07. Kaffee Rio 154. Havanna ⸗Zucker 7% 6 In eslau. 1 I 
1 u 10030 8 re 1245 8 f, 1,5700 bat Sehrebefradt 6. Schmalz Marle Wilcox) 6%. Speck (ſhort clear) 4%. Meyer Gruhn hier,, 8 Ne N 
2 do. Nd. chl, 431 . chles, uervers, . 5 —. ene 7 x 1 A ä 1 
— ae 10 2 2 5 Khütt.] 3 3 4 2323 b ar ee A 12. Nobbr., Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 19. April 1877 bereits widerrufen] dere ich Folgendes, daß nicht Wolff 
ee 4 88.78 8 Dortm. Unon . 0 - a 810 80 London 3 Monate 23% 4 do. Hamburg 3 M. 201, do. Amſterdam 3 M. habe; hafte r keinerlei Verpflichtun⸗[Gruhn die mir ertheilte General⸗ 
N n do. abgest. 9 — 4 | 12,00 8 118%, do. Paris 3 M. 246% Nuſſ. Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.)] gen, die derſelbe in meinem Namen] Vollmacht widerrufen bat, ſondern 
Dux-Bodenbach . fr. 63,26 6 Ten e . l l d 284, do. de 1868, (gef) 228, Ruſſ. Anleihe de 1873 — e Imperials 905 egangen. daß ich dieſelbe beim Rechtsanwalt 
Meets Das re 1810 3 Heriechutts 9 3 1a 4000 b 8, 39, Große Ruſſiſche Eiſenbahnen 238%, Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe reslau, den 5. November 1878. Bäthke hier bereits am 26. Septem⸗ 
Gal. Carl-Ludw. ans 86,00 bzB Oschl. Eisenwerke| 0 — 4 — — 118. Privatdiscont 47 %: 1 - Wolf Gruhn ber er., alſo lange 5 vor dem ch 
en 90 do. neuels | 85,10 bz ons. Redenhütte.— — 4 7400 8 Petersburg, 12 Zn [Productenmarkt.] Talg loco 55, 50, h II, ſcheinen dieſer Inſerate perſön 
; -Oderberg „ % | 59.10 vza HSchl. Kohlenwerke| o 0 4 | 950,4 ; g, 12. 4 500 Hanf loc Agnes 11 rückgegeben habe { 
Ung. Nordostbahn, . 8 90 G Schl.Zinkh.-Actien| 7 6% 4 | 81,50 bzB Weizen loco 12, 75. Roggen loco 7, 50. Hafer loco 4, 50. Han 0 gnesſtraße 11. zurüc 0 g . | lich 
{ Ung. Ostbahn 5 55528 ben do. St-Pr.-Aet,| 7 61a ar] 9250 ba 34, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 14, 00. — Wetter: Trübe. Dieſe Vollmacht, von welcher j 
5 emberg-Ozernowitz 6 | 65.75 bag JTarnowitz, Bergb,| 0 0 4 | 44,60 6 Han; 5 m..2 Uhr [Getreidemarkt.] Weizen 8 nie Gebrauch gemacht habe, war 
8 4% do. f 0 0 [Vorwärtmütte. 0 4 b N nher Meran 121 15 io: 2000 Pfd. Jollgew. 118,00, Schweizer nur für Amerika beſtimmt. 1 
J % de „IV [8810 8° fpatischer ia | | . sa pr. Robember 110,00 17 Fru Dia r 113,00. Gerſte flau. Hafer ſtill, Aus alle dieſen Umſtänden 15 
Mährische Grenzbahnſs | 51,00 8 Bresl, Bierbrauer.“ 0 0 4 —— pr. r 7 och 8 11900 Frühjahr 104,00; Weiße Erbſen pr. daß dieſe erate erſt aufgetaucht 
f 1 wa Pie N. en 215 s 1 [mn 2200 d. ga dacht a feine ene 135,50. Spiritus pr. 100 Ltr. nochfeine Waare, sowie andere] ſind, als olff Gruhn ben far 
5 Fa Tease 952 3940 8 9 15 4 1 es 100 Ct. loc 53,25, pr. Novbr.⸗Decbr. 52,00, pr. Frühjahr 53,00. Wetter: Tafel Butter, Gebirgs- mar Mae I ri 4 
1 1 Oesterr.-Französische . l N \ 9 nb.-B. 4 - Trübe. ; erate ledigli | es 
E . do, II. 3 324/00 8 m. Wag. Fabr. 0 0 44 17,00 B * a 800 To. P Hase eck aus den Köpfen ſeiner | 
2 20. südl, Staatsbahn|3 |236,50 bag gen b ee n. 0 ja | 31,90 bzB Danzig, 12. Nov. [Getreidem arte] Weizen luſtlos. Umſatz 178.60 burger und andere e, w fen entſprungen. 
5 40. neues 1236,40 baG de, pmenind 0% | — 14 410 8 Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 170,00—172,00, hellbunter 174,00—178,00, Milch und Sahm, unverfälscht, jinnnungsgeno 
Ay 7 ionen s 81,19 pz& » Porzellan „| 0 1 34,50. 8 7 9906 5181.00. d 158, 00 f . 
5 e Eisenb. Obi. 0 sim 126 wiieimen aa. 8 0 ja 006 8 3 100 % 3 8 a, zum 5 eg, 1 En empüehlt, A. Liehetanz, „| Me | / 
’ Ä arschau-Wien II. „ — . „, 5 er > f ‘ 2 — 1 
5,50 b 5 an 112,00-11 e eo ruſ⸗ N . 1 
8 . — liege 11100 per Meal 190,00. Aline erde , 2000 Bft. Bollgemi a a BE: Sach 
8 R eee yon. e Größe Gerſe pr. 2000 Pd. Zolgewiht 2800 —14 05. Weiße“ Dum von Graß, Berdd u Comp. (W. Stench 
a 5 N 


